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Warſchau, 3. November. 
DSie Serbſttagung des Patlaments wurde heute in den 

Morgenſtunden eröffnet. Der Zuſammentritt des Sejms, 
um 10 Uhr erfolgte, hatte, nach der ſiebenmonatigen 

Asungspauſe, in der Oeffentlichteit großes Intereſſe her⸗ 
vorgerufen. 

Zu Beginn der Sejmſitzung verlas Sejmmarſchall Dr. 
Switalſti die Verordnung des Staatspräſidenten über die 
Einberufung des Varlaments. Anſchließend gab der Mar— 
ſchall die inzwiſchen eingetretenen Veränderungen belannt, 
inſonderheit die Namen der Abgeordneten, die durch den 
Tod ausgeſchieden ſind: Ignacy Boerner (Regierungsbbloch, 
Staniſlaw 8rzyzowſti (Ehriſti. Demokraten), Fraͤnciszet 
Maxjanſti (Nationaler Klub), Jaroſlaw Olesnickij (Alrai⸗ 
het Alub). Die Mandate dieſer Abgeordneten wurden 
as erloſchen erllärt. Ferner wurden als hinſalig ertiart 
die Mandate der Abgeordneten Sander und Kochan, die 
ſelbſt Verzicht geleiſtet hatten. Nach der Verleſung der 

78 Notverordnungen, 
die der Staatspräſident auf Grund der ſeinerzeit gewähr⸗ 
ten Vollmacht in der Zwifchenzeit erlaſſen hat, gab der 
Warſchall den Eingang eines Auslieferungsantrages be⸗ 
züglich des Abg. Wrubel (Nationaler Klub) bekannt, den 
der Innenminiſter geſtellt hatte. Marſchall Switalſti wid⸗ 
mete ſodann den verſtorbenen Abgeordneten Worte des 
Gedenkens, die von den Verſammelten ſtehend angehört 
wurden. Anſchließend ergriff 

Miniſterprãſident Janusz Jendrzejewicz 
das Wort zur Regierungserklärung. Der Miniſterpräfi— 
dent führte u. a. aus: Wenn ich vor dem Finanzminiſter 
das Wort nehme, der den Haushaltsvoranſchlag referieren 
wird, ſo tue ich das aus dem Grunde, weil ich heute dem 
Sejm zum erſtenmal als Chef der Regierung gegenüber—⸗ 
trete. Ich möchte Ihnen zumindeſt in den größlen Amriſ⸗ 
ſen die Lage des Landes vor Augen führen, ſo wie ſie ſich 
der Regierung darbietet ſowie ferner die Richtung der Re— 
gierungspolitik und die Pläne für die nächſte Zukunft be— 
handeln. Meine Aufgabe wird dadurch erleichtert, daß ſeit 
meiner Regierungsübernahme bereits ein halbes Jahr ver⸗ 
floſſen iſt, ſomit genügend Zeit, um zu erkennen, wie die 
Regierung ihre Aufgabe verſteht. 

Ich trete Ihnen alſo nicht mit Erklürungen gegenüber, 
ſondern mit einem gewiſſen Arbeitsertrag, der zum Teii 

in Form von vollzogenen Mahßnahmen im Leben verwirk⸗ 
licht wurde, zum Teil in der nächſten Zukunft ſeiner Rea— 
liſierung entgegengeführt werden wird. 

Polniſche Wierbſamkeĩt in der inter⸗ 
nationalen Politik 

Nach dieſer Einleitung wandte ſich der Miniſterpräſi⸗ 
dent der Beſprechung der allgemeinen internationalen Si⸗ 
tuation zu. Nach der Feſtſtellung, daß ſich die Menſchheit 
in einem Zuſtand ſchwerſter Erkrnkung befinde, unterzog 
Jendrzejewicz die bisherigen internationalen Experimen— 
tiermethoden einer ſcharfen Kritik. Den Ausgangspunkt 
für alle Silfsmaßnahmen, betonte der Miniſterpräſident, 
muß die augenblickliche Wirklichkeit bilden. 

Wenn man ſieht, wieviel Bemühungen von den ein⸗ 
zelnen Staatsmännern unternommen werden, kann man 
die Soffnung daran nicht verlieren, daß nach einer Zeit 
mißglückter Verſuche und Experimente der geſunde Men— 
ſchenverſtand und die Erlenntnis jener einfachen Wahrheit 
durchbrechen wird, daß im Leben der Staaten und Vöiker 
genau wie im Leben des einzelnen die Grundſätze der Zu⸗ 
ſammenarbeit und Solidarität verpflichten müſſen. 

Die phyſiſche Ueberlegenheit kann die politiſche und 
wirtſchaftliche Ausbeutung der Schwächeren nicht rechtfer⸗ 
tigen. Mit der 

gegenwürtigen Kräfteverteilung in Europa, 
die ein Ergebnis des Krieges iſt, muß gerechnet werden; ſie 
kann ohne einen neuen Krieg, den niemand herbeiwünſchen 
ſollte, nicht geündert werden. Auf dieſer Baſis, ſo fuhr der 
Miniſterpräſident fort, muß die Rolle Polens von Alti⸗ 
vität beſtimmt ſein. Die polniſche Regierung kann nicht 
Verzicht leiſten auf ihre aktive, auf ſchöpferiſchem Realis— 
mus fußende Rolle auf dem Gebiet der Feſtigung und Si⸗ 
cherung einer normalen politiſchen Atmoſphäre. Denn 
dieſe Atmoſphäre iſt auch eine unerläßliche Vorausſetzung 
für den wirtſchaftlichen Wiederaufbau der Welt. Wir 
beſitzen weder Kräfte noch Mittel dafür, um mit Plänen 
und Vorſchlägen hervorzutreten, die Europa aus den ge— 
genwüärtigen Schwierigkeiten herausführen konnten. 

Unſere Mittel und Kräfte müſſen vielmehr ſo geartet 
ſein, daß ſie dafür ausreichen, um jede Möglichteit zur Er⸗ 
füllung unſerer konkreten Pläne zu nutzen, die zur Vertie⸗ 
fung und Befeſtigung des Friedens und der Sicherheit un⸗ 

Rußland ſichert ſich weiter 
Entwurf eines ruſſiſch⸗chineſiſchen Nichtangriffspaktes in Schanghai überreicht 

Paris, 3. November. 
Nach einer Meldung aus Schanghai hat der Sſowjet⸗ 

botſchafter der chineſiſchen Zentralreggerung den Entwurf 
eines ruſſiſch⸗chineſiſchen Nichtangeriffspaltes unterbreitet, 
der folgende 5 Klauſeln enthalten ſoll: 

1. Die vertragſchließenden Parteien verpflichten ſich, 
einander nicht anzugreifen. 

2. Sie werden die Hoheit ihres Gebiets und ihrer Ver⸗ 
waltung reſpektieren. 

3. Wenn eine vertragſchließende Partei einer dritten 

Seute große 
Premere! 

Macht den Krieg erklären ſollte, wird die andere vertrag⸗ 
ſchließende Partei nicht auf die Seite dieſer dritten Macht 
treten. 

¶ Wenn ein Krieg zwiſchen einer der vertragſchließen⸗ 
den Parteien und einer dritten Macht ausbricht, wird die 
zweite vertragſchließende Partei auf Waffen und Munition, 
die für die dritte Macht beſtimmt ſind, das Embargo er⸗ 
klären. 

5. Die Sſowjeis verpflichten ſich, von jeder lommu⸗ 
niſtiſchen Propaganda in China abzuſehen. 

Ein Film, von dem die ganze Welt mit Enthuſiasmus ſpricht: 

„Ags helz des Lundtteiſhetg 

ſeres Staates führen. Auf dieſe einfachen Grundlagen 
ſtützt ſich unſere Allivität nach außen hin. 

Die Politik der gegenwärtigen Regierung kann bereits 
eine Reihe von Erfolgen im Verhältnis zu anderen Staa— 
ten vorweiſen. Das gilt gleichzeitig auch bezüglich unſerer 
Stellungnahme zu allgemeinen Fragen auf dem Gebiete 
der internationalen Konferenzen. Dieſe Grundlagen der 
polniſchen Politik ſowie deren praktiſche Verwirklichung in 
den täglichen Arbeiten und Bemühungen auf internaätio— 
nalem Gebiet haben ein Reſultat ergeben, das den beſten 
Beweis für ihre Richtigkeit darſtellt: die Schützung und 
Hochachtung ſür den polniſchen Staat iſt gröher geworden. 

4 Punkte des Wirtſchaftsprogramms 
Der Miniſterpräſident ging dann auf wirtſchaftliche 

Fragen ein und charakteriſierte das Programm der Regie⸗ 
rung, für die folgende 4 Punkte maßgebend ſeien: 

1. Erhaltung des Gleichgewichts im Staatshaushatt 
als Grundlage für die Wirtſchaftsordnung im Staate. 

2. Beſtändigkeit und Sicherheit der Währung ale 
Grundlage der breiteſten Kapitalbildung zur Erhöhung der 
wirtſchaftlichen Kräfte des Landes. 

3. Wiederherſtellung der Vorausſetzungen für eine ge⸗ 
ſunde Kalkulation in den Produktionszweigen durch Ent⸗ 
fernung von Ueberwucherungen und Herſtellung des 
Gleichgewichts zwiſchen den einzelnen Produktionszweigen 
in Polen. 

4. Belebung der Umſätze in der Wirtſchaft durch Un⸗ 
terſtützung geſunder Geſamt⸗ und Privatinitiative ſowie 
durch Koordinierung der wirtſchaftlichen Beſtrebungen der 
Regierung mit denen der Geſellſchaft. 

Anſchließend behandelte der Miniſterpräſident die bis 
herigen Bemühungen der Regierung zur Verwirklichung 
der genannten vier Programmpunkte, wobei er ſich aus— 
führlicher mit der Nationalanleihe befaßte. 

In der Zunenpolitik: „einheĩtliche 
Leĩtlinie 

Zur Innenpolitik bemerkte Jendrzejewicz, daß ſich die 
Lage in Polen ſeit ſieben Jahren durch eine große Beſtän— 
digkeit auszeichne. Die Arbeiten der Regierung ſowie die 
der Geſellſchaft ſeien durch eine einheitliche Leitlinie ge 
kennzeichnet, die auf dem Staatsintereſſe fuße. Die Befol⸗ 
gung dieſer Leitlinie mache es möglich, daß man zu ver⸗ 
nünftigen Kompromiſſen, zu gegenſeitigen Zugeſtändniſſen 
und ſogar zu Opfern im Namen des Geſamtwohles komme. 

Im Augenöblick läßt ſich, ſo führte der Miniſterprüſi⸗ 
dent weiter aus, keine Möglichteit einer Aenderung der 
politiſchen Kräfteverteilung in Polen erlennen. Die Mün⸗ 
ner, die ſeit 1926 das Steuer führten, ſeien nicht in der 
Lage, es irgend jemand anderem anzuvertrauen. 

Dieſe Lage der Dinge ſchaffe eine Kontinuität der Re⸗ 
gierungsarbeiten, die ſich nur zum Wohle des geſamten 
ſtaatlichen Lebens auswirken können. 

Zum Verfaſſungsentwurf des Regierungsblocks betonte 
der Miniſterpräſident, man könne nur wünſchen, daß der 
Entwurf Gegenſtand ernſter und objektiver Erwägungen 
von ſeiten des Seims werden möge, damit die neue, auf 
eigenen Erfahrungen fußende und den gegenwärtigen Ver— 
haãltniſſen angepaßte Verfaſſung angenommen werde. 

Der Miniſterprãſident ſchloß mit einem optimiſtiſchen 
Ausblick auf die Zukunft des polniſchen Staates. Der Re— 

(Fortſetzung Seite 2) 

In den Hauptrollen der unvergeßliche Al Jolſon ſowie 
Madge Evans. Beiprogramm: die farbige Zeichen—⸗ 
groteske „Im Königreich Neptuns“. — Paſſepartouts und 
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und Feiertagen um 12 Uhr. 
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gierung werde es zur Erreichung ihrer Ziele nicht an Wil⸗ 
len und Energie mangeln. Anſchließend nahm der 

Finanzminijter Sawadzkĩ 
das Wort zum Voranſchlag für den Haushalt 1934/835. Der 
Miniſter ſprach eingangs über die Veränderungen, die ſeit 
dem vorigen Jahre in einigen Staaten vor ſich gegangen 
ſeien, und wies dabei auf den Abgang der Vereinigten 
Staaten vom Goldſtandard und die Schutzzollpolitik Eng⸗ 
lands hin. Es ſei von entſcheidender Bedeutung, daß die 
polniſche Wirtſchaft trotz dieſer Erſcheinungen keine weſent— 
lichen Erſchütterungen erfahren habe. Hieraus ſei zu ſchlie— 
ben, daß 

1. die polniſche Wirtſchaft geſunde Grundlagen habe, 
2. die Wirtſchaftspolitik der Regierung richtig geweſen 

ſei und 
3. daß die polniſche Wirtſchaft dank der genannten Tat⸗ 

ſachen der Stabiliſierung entgegengehe. 
Weiter wies Finanzminiſter Zawadzki mit Nachdruck 

darauf hin, daß im Außenhandel, in der Produktion und 
auf anderen wirtſchaftlichen Gebieten des Landes die rück⸗ 
läufige Entwicklung zum Stillſtand gekommen ſei und ſich 
beſſere Ausſichten für die Zukunft eröffneten. Dann ging 
der Finanzminiſter im einzelnen auf den Haushaltsplan 
ein. 

Die Ausſprache 
Viel peſſimiſtiſcher war der Redner der Rechtsoppo— 

ſttion, 
Abg. Rybarjſki, 

der die Wirtſchaftslage als Stabiliſierung der Depreſſion 
bezeichnete. Er wies auf den großen Unterſchied zwiſchen 
der Finanzkraft der Bevölkerung und den ſtändig ſteigen⸗ 
den Steuerlaſten hin. Weiter tadelte der Redner die Re— 
gierung, daß ſie mit dem Judentum zuſammengehe. Die 
Juden ſeien in der Kriſe beſſer weggekommen als die Vo— 
len ſelbſt. Auf vielen Gebieten vergrößere ſich der Beſitz⸗ 
ſtand des Judentums. 

Im Verlaufe der Ausſprache führte der deutſche Ver—⸗ 
treter aus Oſtoberſchleſten und Vorſitzender der deutſchen 
Fraktion im Sejm, 

Abg. Franz, 
die bitteren Beſchwerden über die organiſierten Gehäſſig- 
keiten an, mit denen das Deutſchtum, namentlich in Oftobet⸗ 
ſchleſien, auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens mit 
feigender Seftigkeit bekämpft wird. Sogar polniſche Pfad— 
ſder beteiligten ſich hieran mit aller Kraft. In einer 
Plſadfinderflugſchrift ſeien die Deutſchen als Feinde des pol⸗ 
niſchen Volkes und als Mörder und Barbaren bezeichnet 
worden. 

Die deutſche Minderheit in Polen ſei den polniſchen 
Stellen gegenũber loyal und werde auch im Kriegsfalle 
loyal bleiben. Die deutſche Minderheit wünſche nichts an⸗ 
deres als den Frieden zwiſchen dem deutſchen und dem pol⸗ 
niſchen Voll. Sie ſei ſich ihrer Miſſion, eine Brücke zwiſchen 
dieſen beiden Völlern zu bilden, bewußt. 

Sie könne aber dieſe Miſſion nur dann erfüllen, wenn 
Polen dies anerkennt und ſeine Politik danach eingerichtet 
habe. Bis jetzt ſei jedoch nur das Gegenteil — eine über⸗ 
aus betrübliche Tatſache — zu verzeichnen. Schon allein das 
Bekenntnis zum Deutſchtum genüge, um von gewiſſen pol⸗ 
niſchen Kreiſen auf rückſichtsloſeſte Art bekämpft zu werden. 

Aus dieſem Grunde habe die deutſche Minderheit zur 
Regierung kein Vertrauen, und die deutſche Fraktion könne 
darum nicht für den Haushalt ſtimmen. 

BZeſchlagnahmt 
Geſtern wurde die „Freie Preſſe“ zum 21. Male in 

bieſem Jahr beſchlagnahmt. Der Konfiskation verfielen 
diesmal Teile des Leitauſſatzes, darunter deſſen Titel. Wir 
jertigten eine zweite Auflage des Blattes unter Forttlaſ⸗ 
ſung der beanſtandeten Stellen an. 

derbot' ukrainiſcher Proteſtverſammlungen 
Die für den 5. November angekündigten Proteſtver— 

ſammlungen der ukrainiſchen Sozialiſten in Lemberg und in 
der Provinz gegen den bolſchewiſtiſchen Terror in der 
Akraine wurden, wie der „Robotnik“ meldet, von den Ver— 
waltungsbehörden verboten. 

Weitere Deutſchenverhaftungen in der 
Tſchecho⸗Slowakei 

Prag, 3. November. 
Blättermeldungen zufolge iſt der ehemalige Gymna⸗ 

ſtalprofeſſor in Leipzig, Dr. Klocke, der ſich auf einer 
wiſſenſchaftlichen Reiſe durch die TſchechoSlowakei befand, 
unter der Anſchuldigung, mit Kreiſen der deutſchen und 
ungariſchen Oppoſition in Fühlung geſtanden zu haben, 
verhaftet worden. Es wurden außerdem noch einige wei— 
tere Perſonen verhaftet. 

Muſſolini baut ſein Kabinett um 
London. 3. November. 

Rach hieſigen Blättermeldungen aus Rom beabſichtigt 
Nuſſolini ſein Kabinett umzubilden. Mehrere Miniſter 
werden ausſcheiden, darunter Luftmarſchall Italo Balbo, 
Admiral Giuſeppe Sirianni (Marineminiſter), Giacomo 
Acerbo (Landwirtſchaftsminiſter), Ercole (Anterrichtsmi⸗ 
niſter) und Digrollanza (Arbeitsminiſter). Muſſolini ſoll 
weiter beabſichtigen, das Kriegsminiſterium, das Marine— 
miniſterium und das Luftfahrtminiſterium im Miniſte— 
xium der nationalen Verteidigung zu vereinen. Er ſelbſt 
will den Poſten des Miniſterpräſidenten, das auswärtige 
Amt und das Korporationsminiſterium beibehalten. Der 
bisherige Chef des Generalſtabs, Marſchall Badoglio, ſoll 
für das Verteidigungsminiſterium auserſehen ſein. 

Verſailles bleibt heilig 
Sarrauts Regierungserklärung. — Kein Wort über das deutſche Verſtändigungsangebot 

Paris, 3. November. 

Die franzöſiſche Kammer trat am Freitag um 15 Uhr 
zuſammen. Der Kammerpräſident und der Miniſterpräfi— 
dent Sarraut widmeten dem̃ verſtorbenen ehemaligen Mi⸗ 
niſterprãäſidenten Painlevé, der am Sonnabend auf Staats⸗ 
koſten feierlich begraben wird, ehrenvolle Hochrufe. Dar— 
auf wurde die Sitzung zum Zeichen der Trauer bis 16 Uhr 
vertagt. 

Im Mittelpunkt der zweiten Sitzung ſtand die Regie⸗ 
rungserklärung, die in der Kammer vom Miniſterprſiäden⸗ 
ten perſönlich verleſen wurde. Sie beſteht im weſentlichen 
aus 4 Teilen. Zunächſt wird die Notwendigleit zur Be— 
ſeitigung des Fehlbetrages im Haushaltsplan dargelegt, 
dann eine Steuerreform angelündigt, ferner die Anturbe⸗ 
lung der Wirtſchaft durch einen nationalen Ausrüſtungs— 
plan und durch die Verbindung des Mutterlandes mit den 
Kolonien geforderi. 

Fortjeßzung der bĩsherigen 
Außenpoliti 

Zum Schluß kommt die Außenpolitik an die Reihe. Die 
Regierung Sarraut knüpft an die von der Kammer gebil⸗ 
ligte Außenpolitik ihrer Vorgängerin an, weil ſie in ihrer 
Fortſetzung 

die Sicherung der oberſten Intereſſen Frankreichs 
ſieht, damit die Löſung der gegenwärtig ſo ſchwer auf der 
materiellen und moraliſchen Lage der Vöollker laſtenden 
Fragen durch die Achtung der vertraglichen Verpflichtun— 
gen und durch eine gerechte Anwendung der Völkerbund— 
ſatzung (7) erfolge und Frankreich ſeine Außenpolitik 
im Geiſte der Solidarität und der internationalen Zu— 
ſammenarbeit fortſetze. Frankreich werde ſeinen Verpflich— 
tungen treu bleiben und ebenfalls der Garantien eingedenk 

Deutſchlands Achtung vor dem Schweizer 
Volk 

Der Reichswehrminiſter widerlegt die Lügen über einen 
deutſchen Durchmarſch durch die Schweiz. 

Reichswehrminiſter v. Blomberg hat in einer Unter— 
haltung mit einem hohen Offizier der Schweizer Armee, 
die in der „Neuen Baſeler Zeitung“ wiedergegeben wird, 
die gerade von einer gewiſſen polniſchen Preſſe mit beſon— 
derer Hartnäckigkeit immer wieder verbreitete Zwecklüge 
eines angeblichen deutſchen Einmarſchplanes in die Schweiz 
erneut als unſinnig gekennzeichnet. 

Der Reichswehrminiſter wies zunächſt einmal die Un— 
ſinnigkeit ſolcher Behauptungen und Gerüchte ſowohl vom 
militäriſchen als auch vom politiſchen Standpunkt aus nach. 
Er betonte, daß ſie ja nicht etwa von einem Schweizer her⸗ 
ſtammten, der aus vaterländiſcher Sorge ſpräche, ſondern 
aus einer dunklen Quelle, die ganz beſtimmte Abſichten 
verfolgt habe. Es ſei unſinnig, Deutſchland Angriffsab⸗ 
ſichten zuzuſchreiben, dieſem militäriſch ſchwächſten Land 
des Kontinents mit ſeiner entmilitariſierten Zone und den 
dürftigſten Vorbedingungen zur Sicherung ſeiner Grenzen, 
dem ein waffenſtarrendes, von Verbündeten umgebenes 
Frankreich gegenüberſtünde. 

Ein Blick auf die Karte lehre die Unmöglichkeit, den 
Gürtel der franzöſiſchen Grenzbefeſtigungen mit einem 
Durchbruch durch die Schweiz zu umgehen, denn wenn man 
ſchon von dem nicht zu unterſchätzenden Kampfwert der 
ſchweizeriſchen Armee abſehe, ſo würden doch die rückwärti— 
gen Verbindungen einmal durch ein ſchwieriges Durch— 
marſchgelände führen und zum anderen unter den Kano— 
nen der franzöſiſchen Feſtungsfront liegen. Es genügten 
da ſchon Teilkräfte, um jeden Tag die dann in der Schweiz 
befindlichen deutſchen Truppen gewiſſermaßen in der Falle 
zu fangen. Bisher habe man den deutſchen Offizier doch 
höher eingeſchätzt, als daß man ihm eine ſolche Wahnſinns⸗ 
tat zutraue. 

Der Miniſter erinnerte ſchließlich an die Erfahrungen 
des Weltkrieges, wo der Schwerpunkt der ſchweizeriſchen 
Grenzbeſetzung bezeichnenderweiſe an der franzöſiſchen und 
nicht an der deutſchen Grenze lag, und er deutete auch an, 
daß der franzöſiſche und nicht der deutſche Generalſtab 1918 
eine Offenſive durch die Schweiz erwog. 

Der Miniſter ſchloß mit der Verſicherung, daß die Ach— 
tung Deutſchlands vor dem Schweizer Volk und ſeinem alt 
überlieferten Wehrgeiſt die Deutſchen vor dem Verdacht 
bewahrte, die Schweizer Souveränität verletzen zu wollen. 

zür evangeliſches Auslanddeutſchtum 
Die alljährliche große Tagung des Guſtav-Adolf-Ver⸗ 

eins. die bereits für Königsberg geplant war, hat bekannt⸗ 
lich in dieſem Jahre vertagt werden müſſen. Statt deſſen 
fand — wie in der Freien Preſſe“ bereits gemeidet 
wurde — in Leipzig eine Abgeordnetenverſammlnug ſtatt. 
in der die Vertreter des Guſtav-Adolf⸗Werkes die für den 
Fortgang der Arbeit notwendigen Verhandlungen durch— 
ührten und ihre Arbeitsberichte erſtatteten. Führer und 

Leiter des weitverzweigten Guſtav⸗Adolf-Werkes, das für 
das evangeliſche Deutſchtum von lebenswichtiger Bedeu⸗ 
tung iſt, bleibt erfreulicherweiſe weiterhin der bisheri 
verehrte Vorſitzende Geheimrat Profeſſor D. Dr. Rendtorff, 
der ſeit mehr als einem Jahrzehnt an der Spitze des Gu⸗ 
ſtav⸗Adolf⸗Werles ſteht. In den Vorſtand wurde eine An⸗— 
zahl neuer Mitalieder beruſfen. darunter Reichsbiſchof 

ſein, die die Vorbedingung für dieſe Verpflichtungen waren 
und ſich von der in Genf in voller Solidarität mit allen 
Unterzeichnern der Friedensverträge und der Völkerbund— 
ſatzung übernommenen Aufgabe nicht abwenden. Frank⸗ 
reich werde das übernommene Werk nach den wichtigſten 
Grundlinien fortſetzen, die mit England, der Vereinigten 
Staaten und Italien ſowie in voller Uebereinſtimmung mit 
den anderen Frankreich befreundeten Völkern grundſätzlich 
feſtgelegt worden ſeien. Frankreich ſei ruhig und ſtark und 
wolle leidenſchaftslos bleiben, weil es ſich in der Lage wiſſe, 
ſeinem Recht Achtung zu verſchaffen. 

Frankreĩich ĩdentifiziert jich mit 
der Menſchheĩt 

Dieſes Recht falle unter den gegenwärtigen Umſtän⸗ 
den mit dem Recht aller Völker zuſammen, die aufrichtig 
an der Aufrechterhaltung des Friedens hängen, vor allem 
England, das, nachdem es ſo edelmütig alle Pruüfungen 
mit Frankreich geteilt habe, nun durch die Stimme eines 
ſeiner hervorragendſten Staaismänner (gemeint iſt Bal⸗ 
dwin. Red.) die ausdrückliche Zuſtimmung ſeiner Regierung 
zu der Wirkſamkeit der Locarno⸗Vertrüge bekräftigt habe, 
ferner Jialien, deſſen Freundſchaft durch die Politik der 
vorigen Regierung glücklich gefeſtigt worden ſei und deſſen 
letzte diplomatiſche Schritte deutlich den Willen zur Zuſam⸗ 
enarbeit mit Frankreich am Werk der europäiſchen Zuſam⸗ 
menarbeit beſtätigt hätten, der Vereinigten Staaten, die 
über den Ozean hinweg dem Friedenswerk ihre Mitarbeit 
widmeten, die es nicht vermiſſen können, Rußland, das ſo— 
eben der weſtlichen Welt den Beitrag ſeiner Nichtangriffs⸗ 
verträge und der Protokolle über die Beſtimmung des An⸗ 
greifers geliefert habe, ferner der Freunde in Belgien, in 
Polen und in der Kleinen Entente, die, der franzöſiſchen 
tiefen Verbundenheit ſicher, ſich den fraͤnzöſiſchen Plänen 
und Verhandlungen angeſchloſſen hätten. 

— — — ů— 

Müller und der ſächſiſche Landesbiſchof Coch. Nach dem 
Jahresbericht, den Generalſekretär D. Geißler erſtattete, 
wurden die Liebesgaben feierlich überreicht. Im Vergleich 
zur Höhe der vorjährigen Millionenſpende wurden dies⸗ 
mal nur beſcheidenere Summen genannt. Immerhin be— 
trug die Bremer Kindergabe, die von der geſamten evan⸗ 
geliſchen Kinderwelt geſammelt worden iſt, 25 000 Mark 
ünd die ſogenannte große Liebesgabe 20000 Mark. Die 
Bremer Kindergabe kam diesmal dem Diakoniſſenmutter⸗ 
haus in Zöptau in Mähren zugute, während bei der Ab— 
ſtimmung über die große Liebesgabe das evangeliſche Aus⸗ 
landsdeutſchtum in Beſſarabien die meiſten Stimmen er⸗ 
hielt, und zwar zum AUsbau des dortigen Schul— 
weſens. Weitere Gaben erhielten die Gemeinden Eiſen⸗ 
ſtadt im Burgenland und Rheinfelſen in Baden, eine 
kleine arme Diaſporagemeinde. Die Gabe der 7* 
MWolf⸗Frauenvereine wurde dem Kindererholungsheim 
Bad Hall in Oberöſterreich überwieſen. 

Dieſe Gaben ſind dem evangeliſchen Deutſchtum in 
VPolen ſchon mehrfach zugefallen und haben die Lebens— 
fähigkeit evangeliſchen Lebens in Polen aufs neue geſtärkt. 
Mit beſonderer Dankbarleit denken die Evangeliſchen in 
Polen an das vorige Jahr, wo die große Jubiläumsgabe 
ihnen zugeſprochen wurde. pPꝛ. 

Panikſtimmung in Jeruſalem 
Jeruſalem, 3. November. 

Der Präſident des arabiſchen Vollzugsausſchuſſes be⸗ 
ſuchte den engliſchen Oberkommiſſar und erklärte, wenn die 
Regierung nicht unverzüglich der weiteren Einwanderung 
von Juden ein Ende mache, ſo würde eine ernſte Verſchlim— 
merung der Lage eintreten, denn die Erregung der arabi⸗ 
ſchen Bevölkerung ſei noch immer im Wachſen. Bezeichnend 
für die Panikſtimmung in Jeruſalem iſt, daß ſich trotz Auf⸗ 
hebung des Verkehrsverbots nach Eintritt der Dunkelheit 
kaum ein Menſch auf die Straße wagt. 

* 

Die Ausbreitung der arabiſchen Unruhen in Paläſtina 
wird einer Reuter-⸗Meldung aus Jeruſalem zufolge neuer; 
dings auf kommuniſtiſche Machenſchaften zurückgeführt. Wie 
jetzt berichtet wird, ſind ſeit dem Beginn der Unruhen 538 
arabiſche und jüdiſche Kommuniſten in dieſem Zuſammen⸗ 
hang verhaftet worden. 

VParis, 3. November. 
Ein arabiſcher Führer in Paläſtina wendet ſich im 

„Oeuvre“ gegen die Einwanderung zioniſtiſcher Juden nach 
Palãſtina. 

Zuſammenſtöße mit däniſchen National- 
ſozialiſten 

Apenrade, 3. November. 
Bei einer Verſammlung däniſcher Nationalſozialiſten 

kam es mit den zahlreichen Kommuniſten und Sozialde⸗ 
mokraten, die ſich eingefunden hatten, zu einer ſchweren 
Schlägerei. 12 Perſonen wurden verletzt 

Arbeusloſe 
Wo verbringt Ihr koſtenlos, angenehm 
und dabei nützlich die Zeit? 

Im Leſeſaal des Lodzer Deutſchen Schul⸗ 
und Bildungsvereins. Petrilauer Straße 111. 

0 
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Konferenz der deutſchen Kuchenfuhrer 

n. Berlin, 8. November. 
Zum erſten Male ſeit der Tagung der Nationatynode 

trat in Berlin die Konferenz der Fuhrer ſämtlicher deut⸗ 
jichen Landeskirchen unter dem Vorſttz des Reichsbilchofs 
zuſammen. In ſeiner Anſprache beruhrte der Reichsbiſchof 
einleitend die Stellung der Kirche zur Schickſalsſtunde des 
Volkes. Es gehe darum, ob im Leben der Völker die 
Wahrheit herrichen ſolle oder die Lüge. In dieſem Kampf 
hätten die Führer der Kirchen die ſeloſtverſtändliche Pflicht, 
dafür einzutreten, dah am 12. November ein großes, ein⸗ 
mütiges „Ja! zu dem Ruf des Führers geſprochen werde. 
Der Reichsbiſchof erörterte dann eingehend das Verhältnis 
der deutſchen evangeliſchen Kirche zu den Kirchen des Aus⸗ 
landes und erwähnte, daß die neue deutſche Kirche zu den 
evangeliſchen Kirchen aller Völker ein Verhältnis ehrli⸗ 
cher und wahrhaftiger Zuſammenarbeit haben wolle. 

Das junge Deutſchland will keinen Krieg 
Die Meinung eines engliſchen Profeſſors. 

London, 3. Novemder. 

Die größte Gefahr für Europa beſteht darin, ſo 
ſchreibt John Watſon von der Univerſität Cambridge in 
einem Brief an die „Times“, daß man Deutſchland als 
einen Verbrecher brandmarkt. Wenn Deutſchland wiſſe, 
daß die Welt und beſonders England ſeine Lage verſtehe, 
und ihm zur Etleichterung der Lage mit friedlichen Mit⸗ 
teln helfen wolle, dann werde auch Deutſchland ſeinen Teil 
dazu beitragen. Wenn aber Deutſchland dazu gezwungen 
werde, ſich ſtets an Memel, Fiume und die Mandſchurei 
zu erinnern und hieraus die Lehre zieht, daß Gewalt ſich 
der Mühe verlohne, dann könne es alle vernichten. Auf 
Grund ſeiner eineinhalbjährigen Beobachtungen an deut— 
ſchen Univerſitäten könne er ſagen, daß, ſo laͤnge noch die 
Hoffnung auf Frieden mit Ehren' beſtehe, das junge 
Deutſchland niemals zum Krieg ſchreiten werde. Wenn 
die Schmachklauſeln des Diktats von 1919 auf engliſche 
Initiative hin jetzt gelöſcht würden, in denen Deutſchlands 
Verantwortlichkeit für den Krieg und ſeine moraliſche Un—⸗ 
geeignetheit zum Beſitze von Kolonien erklärt wurde, dann 
würde dies zwar als ein Sieg für die Taktik Hitlers an—⸗ 
geſprochen werden, aber es würde auch eine Sinnesän— 
derung herbeiführen. Hitler habe ſeine Hand ausgeſtreckt, 
um zu ſehen, ob ſie angenommen werde. Sie müſſe an⸗ 
genommen werden, ſo ſchwer dies auch den Engländern 
fallen möge. 

flmerika entſchuldigt ſich bei Dr. Luther 
London, 3. Rovember. 

Der amerikaniſche Judenführer Rechtsanwalt Samuel 
Untermeyer hatte in Cleveland anläßlich einer Kundge— 
bung der Liga für Verteidigung jüdiſcher Rechte ſchwere 
Verdächtigungen gegen den deutſchen Botſchafter ausge— 
ſprochen. In dieſem Zuſammenhang hatte Dr. Luther 
eine Unterredung mit dem amerikaniſchen Staatsſekretär 
des Aeußern, Hull. Nach der Konferenz wurde vom 
Staatsdepartement eine offizielle Erklärung ausgegeben, 
in der es u. a. heißt, daß Staatsſekretär Hull dem deut— 
ſchen Botſchafter ſein Bedauern ausgedrückt habe, daß ein 
bei der amerikaniſchen Regierung beglaubigter Botſchafter 
bösartigen öffentlichen Angriffen ausgeſetzt worden wäre. 

Copyrtaht 1088 du Knorr & dirth Embs. ⸗München 

3. Fortſetzung. Machdruck verboien) 
Dieſe Einrichtungsgegenſtände waren nachtſchlafender 

Jeit und einzeln gebracht worden. Auch der Mieter zeigte 
ſich nie am hellen Tage dort und benutzte das Zimmer 
nicht als ſtändige Wohnung. Er traf ſich hier nur zwei— 
bis dreimal wochentlich mit einer Dame, die ſtets tief ver⸗ 
ſchleiert eintrat. Dieſe Stelldicheins waren lange Zeit un⸗ 
geſtört vor ſich gegangen. Aber in den letzten Wochen 
war das Paar nicht mehr erſchienen. Nur noch einmal — 
erſt vor kurzem — war der Mieter gekemmen, um zu 
kündigen. Bei dieſer Gelegenheit hatte Frau Gerſtenbier 
nun durchblicken laſſen, daß ſie lüngſt vahintergekommen 
ſei, wer die verſchleierte Dame geweſen. Ihre Worte hatten 
den Ton gutmütiger Neckerei gehabt, und die Abſicht einer 
Erpreſſung hatte ihr wohl ferngelegen. Doch der Herr — 
trotz ſeinem betont männlichen Auftreten ein ausgemachter 
Feigling — hatte ſofort eine Drohung gewittert und ge⸗ 
glaubt, Frau Gerſtenbier beſchwichigen zu müſſen. Er 
chenkte ihr alſo die ganze Boudvir— Finrichtung und be— 

qzue ſie, ihre Entdeckung geheimzuhalten. Sie verſprach 
ea und verſicherte, das Geheimnis auch bisher ſtreng ge— 
wahrt zu haben. 

Run erſchien am Fenſter ein Zettel: „Hochelegant 
möbliertes Zimmer zu vermieten“ — zum Gaudium der 
Hrachbarn, die nichts“von der geheimen Pracht ahnten. Es 
kamen ein paar junge Arbeiter und Fabrikmädchen, um nach 
den Mietpreis zu fragen. Frau Gerſtenbier ſagte nur kurz: 
Leider ſchon vermietet!“ Nur beſſere Leute konnte ſie als 
Htieter brauchen, — ſolche, die gewöhnt waren, mit ſo 
ſchönen Sachen umzugehen. 

Endlich — es war am letzten Sonnabend nachmittag 
geweſen, — war jenes junge Mädchen gekommen und 
hatte nach dem Preis des Zimmern gefragt. Mit ihr ließ 
ich Frau Gerſtenbier auf Verhandlungen ein, denn trotz 
er deſcheidenen Kleidung war es offenbar eine „beſſere 

Dame“. 
Ter geforderte Preis war der Fremden viel zu hoch. 

Zie ertlärte, daß ſie nur hundert Mark im Monat verdiene 
und dezbalb nicht mebr als zwanzia Mark für Wobnuna 

ausgeben könne; eben deshalb habe ſie in dieſer Gegend 

Geſetzentwurf über das Verhältnis des 
Staates zur evang.Iuth. Kirche in Polen 

Art. K. 
Die Geiſtlichen der Evangeliſch-Augsburgiſchen Kir 

in der Republik Polen genießen alle beſon e —* 
die die Staatsgeſetzgebung den Geiſtlichen der anderten 
rechtlich anerkannten Konfeſſionen zuſichert. 

Ueber Aufnahme und Beendigung eines Strafverfah⸗ 
rens gegen einen Geiſtlichen der Evangeliſch⸗Augsburgi⸗ 
ſen guuch benachrichtigen die Gerichtsbehörden das Kon⸗ 
ſiſtorium, überdies ſenden ſie ihm die Anklageatte, ſowie 
das Arteil nebſt Begründung zu. 

Im Falle einer Inhaftierung oder Verhaftung »ines 
Geiſtlichen der Evghgelnchaug urgiſchen Kirche werden 
die Zivilbehörden die ſeiner geiſtlichen Stellung gebühren⸗ 
den Rückſichten üben; ein ſolcher Geiſtlicher wird die Haft 
oder eine Freiheitsſtrafe in einem Raum abbüßen. der 
von dem Raum für weitliche Perſonen getrennt iſt, es ſei 
denn, daß er ſeiner geiſtlichen Würde entkleidet wird. 

Art. 16. 
Ein rechtsgültiges Gerichtsurteil, durch das ein Geiſt⸗ 

licher der Evangeliſch-Augsburgiſchen Kirche in der Re— 
publik wegen eines Verbrechens verdammt wird, bewirkt 
kraft des Geſetzes, daß der betreffende Geiſtliche der ein⸗ 
genommenen Stellung entkleidet wird. 

Art. 17. 
Um den NMilitärperſonen evangeliſch⸗augsburgiſchen 

Bekenntniſſes religiöſe Fürſorge zu ſichern, wird im Heer 
ein evangeliſch-augsburgiſcher Seelſorgerdienſt eingerich— 
tet, deſſen Organiſation durch beſondere Vorſchriften des 
Kriegsminiſters geregelt wird. 

Art. 18. 
Sollten die Staatsbehörden die Tätigkeit eines Geiſt⸗ 

lichen oder eines Mitgliedes irgendeines leitenden Organs 
der Evngeliſch-Augsburgiſchen Kirche in der Republik Po⸗ 
len als für den Staat ſchädlich erachten, dann macht der 
Kultus⸗ und Unterrichtsminiſter über ſolche Vorwürfe dem 
Vorſitzenden des Konſiſtoriums Mitteilung zu dem Iwetck, 
dait das Konſiſtorium entſprechende Anordnungen er⸗ 
aſſe. 

Wenn es im Laufe von 21 Tagen zu keinem Einver⸗ 
nehmen zwiſchen dem Kultus⸗ und Unterrichtsminiſterium 
und dem Präſidenten des Konſiſtoriums kommt, heruft 
das Konſiſtorium die betreffende Perſon im Lauſe von 
7 Tagen von ihrem Amt ab. Nach Ablauf dieſer Friſt 
kann der Kultus⸗ und Unterrichtsminiſter das von dieſer 
Perfſon innegehabte Amt fur vakant erklären. 

Art. 19. 
Sofern ſtaatliche Beſtimmungen dem geiſtlichen Ge— 

richtsweſen die Eniſcheidung in Eheſachen überlaſſen, ur⸗ 
teiit das Konſiſtorium der Evangeliſch-Augsburgiſchen 
Kirche in der Republik Polen in erſter und leßter Inſtanz 
über Ungültigkeit oder Löſung einer Ehe unter Einhal— 
tung dieſer Beſtimmungen. 

Bis zur Zeit der Einführung eines allgemeinen Ehe⸗ 
rechts wendet das Konſiſtorium bei der Verhandlung über 
Angelegenheiten der Ungültigkeit oder Löſung einer Ehe 
die bisher in dieſem Maße in den einzelnen Gebieten der 
Republik Polen geltenden ſtaatlichen Beſtimmungen an, 
entſprechend der territorialen Zuſtändigkeit. 

Der Beſchluß des Verwaltungsrats des Königreichs 

Polen vom 17./29. Januar 1861 über die Organiſterung 
des evangeliſch-augsburgiſchen Konſiſtorialgerichts (Dz. pr. 
LIX. 163), ebenſo die Formeln und Beſtimmun en über 
das Verfahren in Eheſachen, wie ſie vom Konſiſtorium 
bisher angewendet wurden, bleiben in Kraft bis zur Ein⸗ 
führung neuer, von der Synode Anßgeſuhrier und vom 
Kultus⸗- und Unterrichtsminiſter beſtätigter Beſtimmungen 
in dieſer Materie. 

Die rechtlichen Folgen der Urteile des Konſiſtoriums 
in Eheſachen beſtimmen die Staatsgeſetze. 

Art. 20. 
In den Prozeſſen um die Ungültigkeitserklärung odet 

Löſung einer Ehe ſtellt der Staalsanwalt ſeine Anträge. 
Genaue Vorſchriften über das Verhältnis des Staatsan⸗ 
walts zum Konſiſtorium der Evangeliſch⸗Augsburgiſchen 
Kirche in Polen werden nach Einholung eines Gutachtens 
des Konſiſtoriums in der Perſon ſeines Präſidenten vom 
Juſtizminiſter und dem Miniſter für Kultus und Unter⸗ 
richt herausgegeben werden. 

In den obigen Prozeſſen ſ das Konſiſtorium auf An—⸗ 
trag des Staatsanwalts verpflichtet, einen Beſchluß im 
Bereich ſeiner Zuſtändigkeit zu faſſen. Gegen dieſen Be⸗ 
* kann der Staatsanwalt beim Oberſten Gericht Be⸗ 
ſchwerde erheben, und zwar im Laufe von 7 Tagen vom 
Tage der Benachrichtigung. Dieſe Beſchwerde reicht der 
Staͤatsanwalt dem Konſiſtorium ein, das ſie innerhalb 
7 Tagen ſamt den Prozeßakten dem Oberſten Gericht zu⸗ 
ſendet. Bis zur Entſcheidung in dieſer Beſchwerdeſache 
wird das Verfahren des Konſiſtoriums im betreffenden 
Prozeß aufgehalten. 

Art. 21. 
Das Konfiſtorium, die Senioral⸗ und Pfarrbehörden 

ſind verpflichtet, dem Miniſter für Kultus und Unterricht 
ſowie den zuſtändigen Verwaltungsbehörden die geſorder⸗ 
ten Aufzeichnungen und Berichte über die kirchliche Orga⸗ 
niſation und Taͤtigkeit ſowie die Wahlprotokolle zu über⸗ 
enden. 

Die Abſchriften der Protokbolle der Synodalſitzungen 
werden dem Miniſter für Kultus und Unterricht zur 
Kenntnisnahme ſpäteſtens drei Wochen nach Abſchluß der 
laufenden Sitzungen zugeſandt. 

Die Abſchriften der Protololle über vollzogene Wah⸗ 
len überſendet das Konſiſtorium der zuſtändigen Verwal⸗ 
iungsbehörde ſpäteſtens zwei Wochen nach ihrer Beſtäti⸗ 
gung. 

Art. 22. 
Die kirchlichen Behörden und Aemter bedienen ſit det 

Landesſprache als Amtsſprache im Verkehr mit den ſtaat⸗ 
lichen und iommunalen Behörden und Aemtern, ſowie 
mit Perſonen und Inſtitutionen, die ſich an ſie in der 
Landesſprache wenden. In der Landesſprache werden auch 
die Alten und amtlichen Bücher gyluhtt ſowie alle Briefe 
Beſcheinigungen und andere Dokumente verfaßt, die für 
den Gebrauch der ſtaatlichen Behörden und Aemter be⸗ 
ſtimmt ſind. 

Art. 23. 
Die Behörden und Aemter der evang.augsb. Kirche 

in Polen bedienen ſich eigener Siegel mit dem Staats- 
wappen und einer Aufſchrift in der Landesſprache laut 
den Vorlagen, wie ſie die in dieſer Beziehung verpflichten⸗ 9 
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nach einem Unterkommen geſucht. Obwohl die Einrichtung 
des Zimmers das Mädchen ſichtlichrüberraſchte und ent⸗ 
zückte, blieb es ſtandhaft bei dem niedrigen Angebot, und 
Frau Gerſtenbier — in der Einſicht, daß —5— und 
zugleich zahlkräftiger Mieter kaum in die Gerbergaſſe ziehen 
würde, — gab endlich nach. 

In der dritten Nacht, die Frau Gerſtenbiers neue 
Miekerin in der Wohnung verbrachte — es war die Nacht 
von Mittwoch zu Dönnerstag —, geſchah etwas Sonder⸗ 
bares: die uralte und längſt eingeroſtete —S begann 
plöhßlich zu läuten — ſo laut und anhaltend, daß das 
ganze geräumige Treppenhaus von dem lang erdröhnte. 

Erſchredt fuhr das Ehepaar Schulz aus dem Schlaf. 
Dann fprang der Briefträger aus dem Bett und riß das 
Fenſter auf, um die nächtlichen Ruheſtörer zu verſcheuchen. 
Äber ſo weit er auch ſeinen Kopf durch das Fenſtergttter 
hinauaſtrectte, es war niemand auf der mondhellen Gaſſe 
zu erblicken. 

Eine halbe Stunde ſpäter begann das wilde Läuten 
von neuem. Abermals ſpähte Schulz vergebens aus dem 
Fenſter. Dann hörte man Frau Gerſtenbier die Trepye 
heruntertappen, an die Wohnungstür: klopfen und än— ſt⸗ 
lich fragen, was denn los ſel und weshalbman nicht öffne. 
Das Ebepaar Schulz — er verärgert, ſie verängſtigt — 
trat nun in dürftiger Bekleidung auf den Hausflur, hinaus. 

„Biachen Se doch mal felber, uiff, Frau Gerſtenbier!“ 
ſagte der Briejträger höhniſch. „Wenn Sie jemand ſehen, 
zahl' ich Sie nen Taler!“ 

„Was ſoll das heißen? Machen Sie bdoch keine ſchlechten 
Witze nich Herr Schulzi“ rief die Witwe. ‚Es kann doch 
nich von allſeine ... Du lieber Gott ... da könnt man 
ja wirtlich denken, die Geſchichten über unſer Haus 
würen ...“ 

Weiter kam Frau Gerſtenbier nicht, denn in dieſem 
Augenblick wurden drei Schläge von ungeheurer Wucht 
gegen das mächtige, eiſenbeſchlagene Haustor geführt; man 
ſah genau, wie es zitterte. 

Die beiden Frauen kreiſchten laut auf. Schulz aber war 
beherzt mit cinem Satz zum Tor geſprungen, riß den Riegel 
zuͤtück, ſtieß die Pforte auf und trat ſchnell ins Freie: 

Die Gaſſe war völlig menſchenleer! in g.n 
Ach mein Gott, mein Gott! Es ſpukt alſo wirklich! 

ſtöhnte Fraus Gerftenbier. Um kein' Preis geh ich jetzt 
wieder nauf mm meine Wohnung! Und meine Mieterin 
werd' ich wohl nu auch gleich wteder los werden! Das arme 
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cht! ahre im Haus 
ſo ghen 

Sſie gon mai was hehört in bie Jahre — Nu, feh'n Se! 
ber wenn Se wirklich ſo bange ſind, dann kommen 

Se nur mit zu uns 'rein und erholen Seſſich erſt mal von 
Ihrn Schreck.“ 

„Wir werden alle umgebracht!“ wimmerte jetzt auch 
Frau Schulz, während man wieder ins Zimmer trat. 

„Nee, nee, wir nich, Frau Schulz! Das is nich geſagt, 
daß wier umgebracht werden. Aber einer in der Stadt wird 
unigebracht — in ſiebenundſiebzig Tagen von heut' an 
gerechnet!“ 

„Wer denn, um Gottes willen?“ kreiſchte die Schulz. 
„Wie kann ich das wiſſen?“ wimmerte die Gerſtenbier. * 

„Eener in der Stadt eben! So heeßt es doch: Wenn's in de 
Gerbergaſſe ſieben ſpukt, dann werden alle erwiſcht, die 
was auf dem Gewiſſen haben. Am ſithenundie igſten 
Tag, nachdem daß es zu ſpuken ange 
alles raus! Und einer wird umgebracht! Und wenn Sie's 
dichedlquhen wolln, daß es ſo heeßt, dann fragen Se nur 
die Leute!“ 

angen hat, kommt 

„De Leute fragen!“ ſtieß der Briefträger hervor. „Se 
ſind wohl verrückt, Frau Gerſtenbier! Halten Se bloß Ihren 

und von die Sache! Ausgelacht werden wir! Ich haͤtti nich 
Pdacht daß ne Frau in Ihre Jahre noch an das alte 

mmenmärchen glaubt. — Und was geht uns an, wer in 
de Stadt was ausgefreſſen hat und erwiſcht wird! Wir 
haben jedenfalls niſcht aufs Kerbholz! Ich wenigſtens 

befangen 
Ding hegt ſicher oben Atternd im Bett und traut üchk nich 
zu mucklen!“ 

ihre Wohnung. Um acht Uhr brachte ſie ihrer Mieterin das 
Frühſtück und fragte, wie ſie geſchlaſen habe. 

nich! Ich nich, Frau Gerſtenbier! Und ich ſag' Ihnen, da 
hat ſich jemand 'nen Ulk gemacht! Na, wartet nur! Wenn 
ſo was nochmal paſſiert, geh' ich zur Polizei und .“ 

„Du haſt Grund, zur Polizei zu gehn!“ fuhr ihn ſeine 
Frau an, hielt aber ſogleich erſchrocken inne. 

„Was heeßt das: ich hab: Grund? Was ſoll Lenn 
Frau Gerſtenbier denken, wenn du ſo n Miſt redeſt! Du 
diſt ja verrückt, du... du ... Meen 
na ja ...“ Und ſich verwirrend, ſchwieg Schulz. 

Erſt gegen Morgen traute ſich die Witwe wieder in 

„Danke, ſehr gut“, erwiderte das junge Mädchen un 

(Fortjetzung folg. 

vielleicht, ich ... 
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den und vom Winiſter für Kultus und AUnterricht ſowie 
dem Innenminiſter beſtätigten Vorſchriften vorſehen. 

Art. 24. 
Die Frage der Poſtgebühren für die amtliche Korre— 

pondenz * Behörden und Aemter der 3 
Kirche in Polen regeln die allgemein verpflichtenden ge⸗ 
ſetzlichen Vorſchriften. x 

Das offizielle Organ der evan ö Kirche 
in Polen iſt das in richau in der Landesſprache her⸗ 
ausgegebene Amtsblatt der evang.augsburgiſchen Kirche 
in Volen. n* 

Bis zur einheitlichen Regelung der Frage der Füh— 
tung der Zivilſtandesakten für das ganze Reich führen 
die Geiſtlichen, die das Amt von Pfarrern bekleiden, die 

—2 — 
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Sonnabend, den 4. Nopember 1933. 

Was ſein muß, das geſchehe. doch nicht drũüber! 
Schiller, Wilhelm Tell. 

Aus dem Buche der Erinnerungen: 
1743 e. der Univerſität Erlangen. 

147, Der Komponiſt Felix Mendelsſohn⸗Bartholdy in 
Leipzig (* 1800). 

I8913* Der Dichter Klabund l(eig. Alfred Henſchle) in 
Kroſſen a. d. Oder (f 1028). 

Sonnenaufgang 6 Uhr 43 Min. Untergang 16 Uhr 7 Min. 
Monduntergang 9 Uhr 832 Min. Aufgang 16 Uhr 28 Min. 

Die Kraft des gedruckten Wortes 
Günther iſt ein großer Schriftſteller, und ſeine Frau ſo 

reigend wie er bedeutend. Die Liebe der beiden zueinander 
kennt bdeine Grenzen. Günther iſt aber auch ein kritiſcher 
Menſch und hat ſo manche Kleinigkeit an ſeinem Liebling aus— 
zuſeen. Uebrigens „Liebling“, ſo redet ſie ihn dauernd an. 
das mag aber Günther nicht. Er mag auch ſo manches andere 
nicht, was Grete ſagt und tut — er kann es ihr nur nicht 
ſagen. Jeden Gegner kann der ſonſt wortſtarke Mann in 
ſcharfer Polemik zur Strecke bringen — ſeiner Frau gegen— 
uüber aber verſagt ſeine Dialektil — oder ſein Mut. 

Günther ſetzt ſich nun eines Tages an die Schreibmaſchine 
(natürlich nicht zu Hauſe) und ſchreibt eine herrliche Plauderei 
über die kleinen Fehler ſeiner Frau, ſo nett und geiſtreich, 
ſcharf und doch liebenswürdig, daß jeder, der ſie las, ſeine helle 
Freude daran haben konnte. 

Geſpannt, wie ſelten, überfliegt er eines Morgens am 
Kaffeetiſch die Zeitung, die ſein Feuilleton enthäli. Lies 

einmal“, ſagte er zu Grete, und läßt ſie nicht aus den 
gen. 

Sie runzelte die Stirn, und ihr Mienenſpiel verriet ſtar— 
Es Verſtehen, geht aber ſchließlich zu einem freundlichen 
Lächeln über. Mit leuchtenden Augen ruft ſie aus: „Famos 
haſt du das gemacht — das iſt Emma wie ſie leibt und lebt!“ 
Emma iſt ihre liebſte Freundin. 

Günther hat es aufgegeben, 
Worten etziehen zu wollen. 

Ser Zuthertag als evangelijcher 
Feĩertag 

Die beſondere Bedeutung des 450. Geburtstages 
D. Martin Luthers verpflichtet alle Evangeliſchen, dieſem 
Tag auch die rechte Würde zu geben als Ausdruck des 
Dankes dafür, daß in Luther dem deutſchen Volke der 
große Reformator geſchenkt worden iſt. Auch in unſerem 
Gebiet ſollen an dieſem Tage in allen evangeliſchen Kir— 
chen Gottesdienſte gehalten werden und beſondere Feier— 
ſtunden für die Gemeinden ſtattfinden. Für die evangeli— 
ſchen Schulkinder iſt die Befreiung vom UAnterricht an 
dieſem Tage nachgeſucht worden. Die Arbeitgeber werden 
gebeten, ihre evangeliſchen Angeſtellten ebenfalls zu beur—⸗ 
lauben, damit ſie ſich an den ſeſtlichen Veranſtaltungen die- 
ſes Tages beteiligen können. So ſollen ſich an dieſem Tage 
alle Evangeliſchen wieder in dem ſtolzen und frohen Be— 
wußtſein ihres evangeliſchen Bekenntniſſes zuſammenfin— 
den. pz. 

ſeine Frau mit gedruckten 

Krauzniederlegung auf Krieger⸗ 
jfrĩe dhõfen 

X Anläßlich des Allerſeelentages wurden am Hoch⸗ 
treuz des Gräberberges in Rzguw, auf dem Kriegerfried- 
hof bei Rszew und auf dem evangeliſchen Friedhof in Ro— 
ticie im Auftrag des Volksbundes Deutſche Kriegsgräber— 
A— vom Deutſchen Konſulat in Lodz Kränze nieder⸗ 
gelegt. 

Seute Wahlen in 108 Dorfgemeinden 
des Lodzer Kreĩijes 

Im ganzen Lodzer Kreis finden heute auf Anord— 
aung der Kreisſtaroſtei Wahlen in 198 Dorfgemeinden 
ſtatt. Die einzelnen Gemeinden wählen entſprechend der 
Zahl der Bevölkerung 12 bis 30 Kandidaten. Wahlberech— 
tigt ſind Perſonen, die das 30. Lebensjahr erreicht haben 
und mindeſtens ein Jahr in der Gemeinde wohnen. 

d. Die Beleuchtung des Fabrikbahnhofsplatzes. Die 
Seleuchtungsanlage vor dem Fabrikbahnhof iſt jetzt ſoweit 
fertiggeſtellt, daß geſtern der erſte Teil Lampen in Ge— 
brauch genommen werden konnte. Heute wird der Reſt 
angezündet werden. Insgeſamt ſind 16 Lamven aufge— 
ſtellt worden 
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laut den verpflichtenden ſtaatlichen Vor⸗ 
chriften. Im Bereich der Führung der Zivilſtandsbücher 

unterliegen die Pfarrer den Anordnungen der zuſtändigen 
Staasbehörden. 

Art. 27. 
Der Religionsunterricht für die Jugend evang.augs⸗ 

burgiſchen Glaͤubens iſt für die Lehranſtalten, deren Pro— 
gramm die Bildung der Jugend unter 18 Jahren umfaßt 
und ganz oder zum Teil vom Staat oder von Selbſtver⸗ 
waltungs⸗Körpern unterhalten wird, im Rahmen der 
ſtaatlichen Vorſchriften verpflichtend und wird von Leh— 
rern erteilt, die von den Schulbehörden aus der Mitte von 
Perſonen berufen werden, die im Beſitz von durch ſtaat— 
liche Vorſchriften feſtgelegten Fähigkeiten ſind und von 
den entſprechenden Kirchenbehörden zum Religionsunter— 
richt ermächtigt wurden. Schluß folgt.) 

—VD———— — 

Goldene Hochzeit. Heute, den 4. d. M. feiert Herr 
Johann Adolf Seinrich mit ſeiner Ehegattin Berta, 
geb. Richter, das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. — 
Auch wir gratulieren! 

Trauung. Heute, Sonnabend, um 13.30 Uhr, findet 
in der St. Johanniskirche die Trauung des Kaufmanns 
Herrn Willy Kröning, Sohn des bekannten hieſigen 
Induſtriellen Herrn Adolf Kröning, mit Fräulein Elſe 
Sempel ſtatt. Den Glückwünſchen, die dem jungen Paar 
im Laufe des heutigen Tages zugehen werden, ſchließen 
wir auf dieſem Wege auch die unſrigen an. 

Ab heute Schlachtſteuer. Auf Grund der Verord— 
nung des Staatspräſidenten vom 27. 10. d. J. wurde ab 
1. Rovember 1933 die ſtaatliche Schlachtſteuer eingeführt. 
Im Zuſammenhang mit dem obigen bringt die Lodzer 
Stadlverwaltung zur Kenntnis, daß dieſe Steuer ab heute 
auf beiden ſtädtiſchen Schlachthöfen eingezogen werden 
wird. 
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Sekanntmachung ũüber die Gewerbe⸗ 
ſcheĩne 

Die Lodzer Finanzkammer hat die übliche Bekannt— 
machung über die Gewerbeſcheine und Regiſtrierungslar— 
ten erlaſſen, laut der die Gewerbeſcheine in den Monaten 
November und Dezember gelöſt werden müſſen. Die volle 
Gebühr für das ganze nächſte Jahr muß im voraus ent— 
richtet werden. Die Gewerbeſcheine werden auf Grund 
eingereichter Deklarationen (Formulare koſtenlos in den 
Finanzämtern) ſeit dem 2. November täglich von den Kaſ⸗ 
ſen der Finanzämter ausgegeben. Die zur Löſung eines 
Gewerbeſcheins verpflichteten Perſonen und Firmen wer— 
den dringend aufgefordert, mit der Löſung des Patents 
nicht bis Ende Dezember zu warten. 

Serabſetzung der Fleiſchpreije 
da. Im Wojewodſchaftsamt beriet geſtern der begutach— 

tende Ausſchuß, um die Preiſe für Fleiſch feſtzuſetzen, da 
die Preiſe für Vieh in der letzten Zeit erheblich gefallen 
ſind. Die Kommiſſion ſetzte den Preis für Schweinefleiſch 
mit Zulage auf 1,60 — bisher 1,70 31. für Rippſpeer und 
Balaron auf 2,00 — bisher 220 31. feſt. Der Preis für 
Kalbfleiſch wurde im Großhandel auf 1,20 und im Klein— 
handel auf 1,40 31. — bisher 1229 und 1,50 31. — feſtge⸗ 
ſetzt, koſcheres Kalbfleiſch auf 1,25, im Kleinhandel auf 155 
Z1. Am den Verbrauch von Sammelfleiſch zu vergrößern, 
wurde der Preis um 20 Proz. auf 1,60 im Großhandel und 
180 im Kleinhandel herabgeſetzt. Koſcheres Hammelfleiſch 
koſtet im Großhandel 1,60 und im Kleinhandel 2,00 31. 

2. Rate der Natonalanleihe 
iſt bis 6. November einſchl. einzuzahlen. 

* 

Lodzer Markiberĩcht 
Auf den Lodzer Märkten wurden geſtern die folgen— 

den Preiſe gezahlt: Butter 2,80 -3,20 31. Serzkäſe 70 —80 
Gr., Quarkläſe 5060 Gr. Sahne 1 31. eine Mandel Eter 
140 1,60 31. ſüße Milch 20 Gr. ſaure und Buttermilch 
12 5 Gr. Salat 528 Gr. Spinat 20 Gr. Sauerampfer 
30 Gr. Blumenkohl 10-20 Gr. Sellerie 510 Gr. Zwie⸗ 
beln 10—45 Gr. eine Mandel roter Rüben 30 Gr., ein 
Bündchen Peterſilie 2—5 Gr. Roſenkohl 50 Gr. Wirſing 
10 —45 Gr. roter Kohl 1025 Gr. weißer Kohl 55 
Gr. Grünkohl 5210 Gr. Radieschen 5 Gr. Meerrettich 
120 31. Tomaten 30 —0 Gr. Preißelbeeren 30 Gr. das 
Liter, Kartoffeln 5—6 Gr. Zitronen 8—10 Gr. Aepfel 40 
bis 80 Gr. Birnen 30—70 Gr. Geflügel: eine Ente 150 
bis 2,550 31. eine Gans 3,50 5,00 31. ein Huhn 23 31. 
ein Sühnchen 0,80-1,50 31. eine Pute 3,00 —5,50 31. 
Wild: Haſe 2,00 3,50 31. Rebhuhn 1 31. Fiſche: Hecht 
3 Zl. Karpfen 1,502,00 31. 

Warnung. Die Verwaltung der Bezirksabteilung des 
Volniſchen Kriegsinvalidenveremns in Lodz ſchreibt uns: 
Seit einiger Zeit werden in Lodz verſchiedene Bücher an⸗ 
geboten, Sammlungen veranſtaltet und Veranſtaltungen 
angeblich zugunſten des Polniſchen Kriegsinvalidenvereins 
arrangiert. Im Zuſammenhang damit erklären wir, daß 
wir mit dieſen Unternehmungen nichts gemeinſames haben 
und bisher nicht an die öffentliche Opferwilligkeit appel⸗ 
liert haben. Gleichzeitig macht die Vereinsverwaltung 
darauf aufmerkſam, daß ſie keinerlei Verantwortung für 
eventuelle Konſequenzen übernimmt, die aus der unbefug 
ten Berufung auf den hieſigen Verein entſtehen werden. 

Eine Falſchgeldfabrik aufgedeckt. Im Hauſe des 
Vöttchers Henryk Klimkiewicz in Baluty, Zielonaſtr. 16, 
wurde während einer SHausſuchung eine Falſchgeldfabrik 
aufgedeckt. Der Wohnungsinhaber Klimkiewicz befaßte ſich 
im Augenblick als die Volizei einſchritt, gemeinſam mit 
einem gewiſſen Franciszek Szymanſki, Ozorkowſtkaſtr. 16, 
mit der Herſtellung von Falſifikaten. Die Polizei belegte 
den Apparat, die Metallvorräte, ſowie eine bedeutende An⸗ 
zahl von ſalſchen 2- und 5-Zlotyſtücken, ſowie 50-Groſchen⸗ 
ſtücken mit Beſchlag. Die beiden Falſchmünzer wurden 
verhaftet. Die polizeiliche Unterſuchung wird nun dahin 
gehen, eventuelle Helfer der Beiden zu ermitteln. 

p. Sauswüchter beim Straßenfegen tödlich überfahren 
Als geſtern früh der 82jährige Wächter des Hauſes Petri— 
kauer Straße 169, Wladyſlaw Szymczak, mit dem Fegen 
der Straße beſchäftigt war, wurde er von einem Federwa⸗ 
gen überfahren, wobei der Greis ſo ſchwere Verletzungen 
am Kopfe und ganzen Körper erlitt, daß von dem herbei⸗ 
gerufenen Arzt der Rettungsbereitſchaft ſeine ſofortige 
Ueberführung nach dem Krankenhauſe angeordnet wurde. 
Als die Krankenwärter den Mann in den Rettungswagen 
trugen, verſtarb er auf der Trage. 

F Aus dem Fenſter gefallen. Im Hofe des Hauſes Nowa—⸗ 
ſtraße 1 fiel der 14jährige Benjamin Frydman, Wierzbowa 8, 
aus einem Fenſter des erſten Stockwerks und trug allgemeine 
Verletzungen davon. Er wurde von der Rettungsbereitſchaft 
ins Krankenhaus eingeliefert. 

d. Zuſammenſtößße. An der Ecke Kilinſti- und Emilien⸗ 
ſtraße ſtießen zwei Kraftwagen zuſammen, und zwar ein Laſt⸗ 
wagen mit einer Autotaxe. Beide Wagen wurden erheblich 
beſchädiat. doch kamen die Schofföre unverletzt daon. — In 
der Narutowiczſtraße fuhr ein Auto, das von dem Schoffoör 
Stefan Kaczorowſki geführt wurde, auf einen mit Garn be— 
ladenen Wagen auf. Der Zuſammenſtoß war ſo heftig, daß 
ein auf dem Wagen befindlicher Arbeiter verletzt wurde. 

d. Feuer in einer Fabrik. In der Chaim Stormſchen 
Sweaterfabrit im Sauſe Kilinſtkiſtr. 16 entſtand geſtern infolge 
eines Funkens aus dem Transformaor Feuer. von dem die 
in der Nähe liegenden fertigen Sweater erfaßt wurden. Der 
1. Feuerwehrzug lonnte im Laufe weniger Minuten das Feuer 
löſchen. Der dabei entſtandene Schaden iſt noch nicht feſtge— 
ſtellt. dürfte ſich aber doch auf einige tauſend Zloty belaufen. 

Seute werden u. a. beſtattet: 
Auf dem evangeliſchen Friedhof in Doly 

um 10 Uhr vorm.: Kamilla Pfabe, 76 Jahre alt. 
Auf dem alten evangeliſchen Friedhof um 

314 Uhr: Karoline Löffler, geb Milke, 76 Jahre alt. 
Auf dem neuen evangeliſchen Friedhof um 

3 Uhr: Olga Mlynarczyk, geb. Heller, 50 Jahre alt. 

Tiehnng der Praͤmienanteihen 
Bei der Ziehung der 

4proz. Dollarprämien⸗Anleihe 
am 2. November fielen Prämien auf die nachſtehenden 
Nummern: 

12 000 Dollar auf Nr. 489843. 
3000 Dollar auf Nr. 750392 1144554. 
1000 Dollar auf Nr. 107580 175955 528931 817057 

941762 1194698 1206063. 
500 Dollar auf Nr. 25690 108245 140384 380311 

504851 596151 809710 1176878 1185436 14725092. 
100 Dollar auf Nr. 46010 48661 69614 69795 79948 

85943 117089 137804 139442 153277 161741 184670 107241 
207316 251778 257651 292266 301165 306728 317983 375409 
418628 440750 486347 520119 552340 554947 576526 
647768 663385 674837 691997 697341 718537 728289 
735860 773546 777668 823257 832330 846968 803793 
919990 958520 1000921 1029668 1066861 1073222 1078809 
1102474 1108337 1118642 1161270 1188933 122144 1227410 
1238754 1257182 1299575 1305320 1317766 1320912 
1321828 1336781 1355844 1360208 1361282 1366037 
1371880 1380583 1387872 1426278 1437679 1468192 
1494308. 

Bei der Ziehung der. 
3proz. Prämien⸗Bauanleihe 

fielen Gewinſte auf nachſtehende Tummern: 

250 000 31. auf Nr. 672858. 
530 000 31. auf Nr. 627807. 
10 000 31. auf Nr. 9496 63246 137249 273608 432991 

525171 634005 750044 856256 877360. 
1000 31. auf Nr. 24900 307060 47859 50257 50441 

62839 67153 75965 76062 80299 92827 114021 118185 
118634 151078 153300 168704 178880 194740 907258 
2009141 212949 214300 229721 251010 273253 310619 
318725 318929 319238 326800 341581 351371 358604 
379128 399500 404680 405407 422179 423339 426866 
434179 442467 458273 47029 501023 505022 521149 525133 
534500 534610 535170 554550 568189 570379 572089 
576539 578600 585516 597473 609758 654117 656663 
691087 702444 723708 723869 734618 749468 771508 
799168 811621 816589 820207 823481 829578 831186 
831510 841316 842037 848129 860780 868037 871695 
874841 881398 893850 894178 905037 910092 929419 
933263 961280 965508 969251 983132 985340 991349. 
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Kirchliches 
Beginn der Lutherwoche an St. Johannis 

Anläßlich des 450. Geburtstages unſeres Reformators 
Dr. M. Luther findet an St. — eine Lutherwoche 
ſtatt, welche heute im Stadtmiſſionsſaal, abends 8 Ahr, 
mit einem Lichtbildervortrag über das Leben 
und Wirken Dr. Martin Luthers beginnt. 

Morgen, Sonntag, feiert unſere lutheriſche Kirche das 
Reformationsfeſt mit den üblichen Gottesdienſten, zu denen 
anz beſonders die Männer und konfirmierte männliche 

—82 eingeladen ſind: 9 Uhr Jugendgottesdienſt, 10 Uhr 
Sauptgottesdienſt, 12 Uhr Gottesdienſt in polniſcher 
Spraͤche, 3 Ahr Kindergottesdienſt und um 6 Uhr Abend⸗ 
gottesdienſt. Außerdem begeht der Jungfrauenverein ſein 
Reformationsfeſt nachm.s Ühr. Es wird u. a. das 4aktige 
große Saupie „Um des Glaubens Willen“ Zuſgetuhrt 
und ein MReloͤdrama geboten ‚Luther auf der Warkburg“. 
Alle ſind berzlich dazu eingeladen. Montag, abends 8 
Uhr, iſt im Stadtmiſſionsſaale Herr Paſtor Schmidt aus 
Raͤdogoszcz unſer Gaſt, wo er über das Thema; „Der jnuge 
Luther oder wie Gott ſich ſein Werkzer bereitete?“ ſpre⸗ 
chen wird. Auch zu dieſeni Vortragsabend iſt die Gemeinde 
herzlich eingeladen. Konfiſtorialrat Dietrich. 

Ein zeuigisnee Detlamatorium führt heute um 730 Uhr 
ebends der Gemiſchte Chor des Frauenbundes zu St. Trinita⸗ 
tis auf. „Naeman der Feldhauptmann von Syrien“ iſt von 

tor Moderſohn⸗Blankenburg verfaßt und fand überall 
freundliche Aufnahme. Durchilochten von bibliſchen Texten. 
SGemeinde⸗, Chor⸗ und Einzelgeſängen. wird es beſtimmt auch 
bei uns Anklang finden. Der Chor führt dies Deklamatorium 
—A des Greiſenheims auf, und hofft auf zahlreiches Er⸗ 
cheinen der Gemeindeglieder. Eintritt gegen kfreie Spende. 

Aufführungsort: Konfirmandenſaal zu St. Trinitatis. 

Briefe an uns 
(Für die hier veröffentlichten Zuſchriften übernehmen 
wir nur die preßgefetzliche Verantwortung). 

Die, Hausfrauenſammlung dür das Evangeliſche Waijfen⸗ 
haus. Da das Durchoringen des Evangeiiſchen Waiſenhauſes 
irumer Iſchwerer wird. hat das rührige Damenkomitee des Wai⸗ 
ſenhauſes beſchloſſen, ſich an die Hausfrauen zu wenden. In 
müůhſa mer Kleingrbeit wurden die bereits veröffentlichten Auf⸗ 
rufe verſandt. Heute und in nächſter Zeit werden ſich bei den 
derehrten Sausſrauen aiſenkinder anmelden, um die Be— 
reitwilligkeſisertiärung entgegenzunehmen. Wer dem Kind 

s Laufen erſparen will. wird gebeten, die Bereitw'illigkeits⸗ 
erklärung in die Kirchenkanzlei zu St. Trinitatis gütigſt zu 
ſchicken. Nachdem die AÄdreſſen aller willigen Hausfrauen vom 
Damenkomitee auf Grund der vorliegenden Bereitwilligkeits 
eXtlãrungen geſammelt und nach Bezirken geordnet ſein werden, 
iſt die Vorarbeit beendet. Dann ſetzt die Hausfrauenſamm⸗ 
lung ein. Einmal im Monat, möglichſt an einem Sonnabend 
nachmittag. wird ſich bei der Hausfrau ein Waiſenkind mit 
einer Opferbüchſe und Ausweis zwecks Entgegennahme der 
Spende anmelden. In die Opferbüchſe wandert die Gabe, auf 
dem Ausweis wird die Höhe derſelben vermerkt. Das Damen⸗ 
komitee bittet um gaütige Gaben von 50 Groſchen an. 

Hier ſoll es die große Zahl der Willigen ausmachen. Wir 
haben Kreiſe in unſerem epangeliſchen Volt. die viel opfexn, 
mitunter über die Kräfte hinaus. Dieſe Willgen werden ſich 
ſicherlich nicht ausſchließen auch bei dieſer neuen Aktion. Aber 
piel arsßer iſt die Zahl derjenigen. die nur in ganz beſonderen 
Fällen zur Silfe bereit ſind. Hier liegt ſolch' ein beſonderer 
Fall vor. Das Waiſenbind ſelbſt wird im Dienſt am Waiſen⸗ 

us ſich melden und ſich abmühen. Herzlich und dringend 
itte ich, dieſem Kind freundlich entgegenzukommen. Gott er⸗ 

wecke die Herzen Vieler dazu! 
Paſtor G. Schedler. 

Kinder für Kinder. Um das Andenken ihrer verſtorbenen 
b erbeita iehcerig Frl. Ida Ziemer zu ehren, ſpendeten die 

ülerinnen der Deutſchen Voltsſchule Nr. 95 31. 22— für 
das Evangeliſche Waiſenhaus. 

Für das treue Gedenken des Waiſenhauſes dankt den 
Kindern herzlich VPaſtor G. Schedler. 

Dankſagung. Im Laufie des Monats Ottober ſind ſolgende 
Spenden fur den. Bau der St. Midcgeli-⸗Kirche eingelaufen: 
R. N. 5 Zi K. Nan Stelle von Blumen auf das Grab des 
verſtorbenen Kirchenvorſtehers Herrn Adolf Hoffmann 10, 31.. 
Erntedankopfer im Kindergottesdienſt 31. 23,91. Frau Groh 
3 31., Erntedankopfer vor der Kirche 124 31. Opfer von der 
Sausandacht bei Familie Klink 31. 5,11. Frauenbund 100 31.— 
N. N. 153 31. Herr Schneider 20 31.. N. N. 10 31., Frau Ha⸗ 

20 31.. N. N. 300 31.. Lodzer Fleiſchermeiſterinnung 
100 31. Herr Ullmeyer 5 31. Opier bei der Erntedantfeier 
in Zabieniec 31. 29,582. R. R 10 31. N. R. 5 Zl. Herr Ziebart 
2 Dollar. Sammelbüchſen: Nr. 61 31. 10. Frauenbund 
31. 1887. Nr. 100 31. 11,60. Nr. 151 31. 34,75, Frau Hamann 
31. 14,95. Nr. 380 31. 10,37. Serr Frey 31. 12,003 Groſchen—⸗ 
ſammlumna: durch Frl. Thoms 31. 420. SHerrn Schwember 

I. 6770. Herrn Diekß 31. 2,30. Frl. Lange Zl. 10. Frl. Halle 
I. 12,77. Herrn Jernat 31. 10,80. Frau Leege 31. 21,10. Frl. 

Schinſchke Z1. 9.20. Frl. Boöticher 31. 1388. Frl. Grams 
Z1 7—. Frl. Schwarz 31. 10.4. Seren Fr. Jeske Z31. 60.71. 
FXrau Hübner 31. 10.15. Frl. Schnee 31. 21.80. Frl. Schinſchke 
Z31. 9.,. Frau Kirpacz 31. 15,94. 

Für dieſe Gaben der Liebe danke ich den lieben Spendern 
und Sammlern von ganzem Herzen und wünſche ihnen Gottes 
reichſten Segen. Goit der Herr möge auch weiter die Herzen 
lenken. daß ſie willig werden, für das Haus Gottes Opfer zu 
bringen. Vaſtor A. Schmidt. 

Spende. Frau Chriſtine Weilbach ſpendete für die Leipzi⸗ 
—* Biſſion 520 31. zur Abtragung der Orgelſchuld Ru St. 

atihäi 15 31. und für die Allerärmſten der St. Matthäi⸗ 
gemeinde 10 31. 

Für dieſe Spenden dankt herzlichſt und wünicht Gottes 
Segen Paſtor Guſtav Berndt. 

Im Tuchges chäft 

Gustav REstE 
Petrikauer Str. 834 finden Sie 

5toffe 
Besonders empfehle reinwollene Waren 
eigeneor Fabrilation fũür Paletots, Sportpelze, 

Ulster und Cheviotanzüge. 

für jeden Zweck 
fũr joden Geschmack 
für jeden Geldbeutel 

Morgen zum 

Ankündigungsen 
Baſar im Sauſe der Barmherzigkeit. Von der Leitun— 

der Digkoniſſenanſtalt wird uns ————— Noch einmal — 
ten wir die lieben Freunde unſerer Anſtalt auf den heuie 
von 328 Uhr abends ſtattfindenden Baſar im Hauſe der 
Barmheraigleit. Polnocna 42. aufmerkſam machen. Verſchie⸗ 
dene Handarbeiten in großer Auswahl, für prakttiſchen Ge— 
brauch und zur Zierde des Heims, gelangen zum Verkguf. 
Beſonders iſt guch an hübſche Kleidchen, Jäcchen, Röckhen, 
ſöschen und Schürzchen für Mädchen, und Knaben gedacht. 
ſowie an die Untexhaltung derſelben durch Krabbelſach. ver⸗ ſchiedene Spiele und Kaffee und Kuchen. Die Begrüßung der 
lieben Gäſte durch Herrn Rektor erfolgt um 4 Uhr. Auch wird 
der Schweſternchor einige ſchöne Lieder vortragen. 
n pig biuen zui die Jreude der Schweſtern, mit der 

e di rbeiten anfertigten, zu erhöhen dur! ⸗ lichen Beſuch des Baſars. hoh ch den freund 

Die Chriſtlich⸗Wiſſenſchafiliche Vereinigung. Lodz, veran⸗ 
ſtaltdet am Donnerstag, den 16. d. M. im großen Saale des 
Lodzer, Männergeſangvbereins einen eintrittfreten Vortrag über 
das Thema: „Chriſtliches Heilen auf wiſſenſchaftlicher Grund⸗ 
lage“, gehalten von Vrof. Hermann S. HSering. C. S. B. aus 
Boſton. Maſſ. U. S. A.. Mitglied des Lekloren⸗Ausſchuſſes 
der Mutlterkirche. The Firſt Church of Chriſt, Scientiſt, in Bo⸗ 
ſton. Das Orgelſpiel beginnt um 8 Uhr. der Vortrag pünktlich 
um 830 Uhr abends. Eintritt und Kleiderablage ſind froi. 
Alle Beſucher ſind herzlich willkommen. 

Die Ausſtellung „Pommerellen und die Oſtſee“ (im Sienkie⸗ 
wicz⸗Park) wird nur noch wenige Tage geöffnet ſein. Am 
Sonntag. den 5. Nopember. wird der Eintrittspreis nur 20 
Groſchen betragen. Die Ausſtellung iſt täglich von 9 bis 19 
Uhr geöifnet. 

—— 

Aus den Gerichtsfälen 
ß Perſonen wegen ſchwerer Körperverletzung 

mit Todesfolge verurteilt 
p. Am 4. Juni d. J. ſand im Dorfe Nieſiencin, Ge⸗ 

meinde Rombien, Kreis Lodz, ein Vergnügen ſtatt, dem 
auch das Ehepaar Jan und Aniela Kowalczyk ſowie der 
Lodzer Boleſlaw Gaik beiwohnten. Gegen 2 Ahr nachts 
ging Gaik hinaus und hörte, daß auf Kowalczyk von meh⸗ 
reren Perſonen eingeſchlagen wurde. Er rief die anderen 
Teilnehmer an dem Vergnügen zu Silfe, die die Angreifer 
verjagten. Kowalczyk wurde darauf in ein Lodzer Kran⸗ 
kenhaus gebracht, wo er bald darauf verſtarb. Die Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß Kowalczyk von dem 20jährigen Sta⸗ 
niſtſaw Baranſki, dem 19jährigen Stefan Kubat, dem 48- 
jährigen Jan Kubat, dem 26jährigen Stefan Jezyk, dem 
19jährigen Edward Bogucki und dem 22jährigen Joſef 
Kacprzak mit Hacemeſſern, Eiſenſtäben u. dgl. geſchlagen 
worden war. 

Geſtern hatten ſich die genannten Perſonen vor dem 
Lodzer Bezirksgericht zu verantworten. Es waren 45 
Zeugen vorgeladen, die aus Teilnehmern an dem dama⸗ 
ligen Vergnügen beſtanden. Nach Vernehmung der An— 
geklagten, der Zeugen und den Reden der Rechtsanwälte 
Chomicz, Forelle, Weinberg und Gajewſtli verurteilte das 
Gericht Staniſlaw Baranſkti zu 124 Jahren, Stefan Kubat 
zu 1 Jahr 8 Monaten und Jan Kubat zu 6 Monaten Ge— 
fängnis mit Bewährungsfriſt. Die drei übrigen Angeklag⸗ 
ten wurden freigeſprochen. 

d. Straßenräuber verurteilt. Der 30 Jahre alte Wal⸗ 
ter Gancegal. der 46 Jahre alte Antoni Baran und der 
32 Jahre alte Tadeusz Wisniewſki, die nirgends gemeldet 
ſind, hatten eine Bande gebildet und Straßenpaſſanten 
überfallen. Am 16. Juli überfielen ſie in der Wolborſta⸗ 
Straße einen Franciszek Alwaſiak, dem ſie 300 31. abnah⸗ 
men. Am 26. September verprügelten ſie in der Rokicin⸗ 
ſtaſtraße einen Jan Malczewſti und nahmen ihm 150 31. 
ab. Bei der ſofort aufgenommenen Verfolgung wurden 
olle drei feſtgenommen und hatten ſich geſtern vor dem 
Lodzer Stadtgericht zu verantworten. Gancegal wurde zu 
4 Jahren, Baran zu 3 Jahren und Wisniewſti zu 2 Jah⸗ 
en und 6 Monaten Gefängnis verurteilt. 

6 Monate Gefaängnis für die Beſitzerin 
eines Zeitungskioskes, 
die Zeitungen auslieh. 

Vor dem Gericht in Jaroſlaw fand ein Prozeß gegen 
die Inhaberm eines Zeitungskiosks namens Antonina 
Kolczow ſtatt, die angeklagt war. die iht vom Verlag des 
„J. K. C.“ in Kommiſſion gegebenen Zeitungen gegen eine 
monatliche Gebühr ausgeliehen zu haben. Die Ängeklagte 
wurde auͤf Grund der Ärtikel 289 und 264 des Strajgeſetz⸗ 
buch?s zu insgeſamt 6 Monaten Gefängnis verurteilt. In 
der Urteilsbegründung wird der Umſtand hervorgehoben, 
daß das Verhalten der Zeitungshändlerin in hohem Grade 
unerhiſch war, da es der Verlagsgeſellſchaft unerſetzlichen 
Schaden zufügen konnte und die Entdeckung des Betrugs 
nur dank einem Zufall erfolgt iſt. 

odzer Wig vom ZTage 
In der Kriſenzeit 

„Was, Sie ſind heute wieder da? Erſt geſtern habe 
ich Ihnen fünf Groſchen gegeben; Sie ſollten erſt nächſte 
Woche wiederkommen!“ 

Ja, Herr... aber bei den heutigen Verhältniſſen ... 
weiß, ob nächſte Woche Ihr Geſchäft noch da iſtle wer 

Deine Pflicht 
Haft Du ſſ]chon 

das deutſche Theater zu unterſtützen! 

„Da jtimmt was niächt“ geſehen? 

letzten Mal!! 

Aus der Amngegend 
Ronſtanutynow 

Alte Münzen gefunden 
Ein Einwohner unſerer Stadt, Herr Leopold Schütz, 

hat beim Auseinandernehmen eines Ofens in ſeinem 
SHauſe einen Topf gefunden, in dem ſich 56 ruſſiſche Silber⸗ 
münzen, vorwiegend aus dem Jahre 1861, 2 franzöſiſche 
10-Frankenſtücke, ſowie etwas Kupfergeld befanden. Die 
Polizei wurde von dem Fund benachrichtigt. 

Zsierz 
Von der Schuhmachermeiſterinnung 

gt. Dieſer Tage hielten die Schuhmachermeiſter unter 
dem Vorſitz des Oberälteſten. Herrn Felix Wojda. in An⸗ 
weſenheit von 21 Mitglicdern ihre, Quart lſitzung ab. 
Zunächſt wurde das Protokoll der Gten rſammlung 
dom EShriſtſührer verleſen und vom Oberälteſten der Re⸗ 
chenſchafisbericht erſtattet, der von den Anweſenden ange⸗ 
nommen wurde. Nachdem die Quartalsbeiträge entgegen⸗ 
genommen worden waren, wurde beſchloſſen, daß nach 
Neujahr die IzZuerggentung mit der Neuwahl der 
Verwaltung ſtattfinden ſoll. 

Im Kirchen-Männergejangverein „Konkordta“ 
fand am Donnerstag die erſte Verwaltungsſitzung in 
neuen Vereinsjahr ſtatt. Sie wurde vom erſten Vorſtand. 
ſerrn Roman Kuntel, mit einer kurzen Anſprache in An⸗ 
weſenheit von 28 Mitgliedern eröffnet. Nach der Vertei⸗ 
lung der Aemter beſteht die Verwaltung aus folgenden 
Herren: Vorſtände;: Roman Kunkel Oswald Ludwig, 
Adoif Schwarzſchultz. Erwin Fraſchke; Schrijtführer 
Verthold Torno, Artür Krentz; Kaſſirer: Emil Droſe, Adoli 
Guſe; Vergnügungskomitee: Erwin Wutke. Bruno Horn;: 
Ordnungskommiſſion; Max Fuhrmann; Ballotagekommiſ⸗ 
fion: Wilhelm Steinke; Archivar: Alfons Ziegler; Wirte 
Albert Kadoch Adolf Lubnau; Reviſionskommiſſion: Ru⸗ 
dolf Otto. 8t. 

Pablanice 
690-Jahrfeier der Stadt 

q. Die Stadt Pabianice, die von König Wladyſlan 
Zokietok gegründet worden iſt, begeht die Feier ihres 600⸗ 
jährigen Beſtehens. Das Programm ſieht Feierlichkeiten 
am 10, 11. und 12. November vor, und zwar: Am 10. No— 
vember Appell der Gefallenen am Unabhängigkeitsdenk⸗ 
mal, am 11. November Gottesdienſt, eine Feier, Vorleſun⸗ 
gen über die 600-Jahrfeier, Vorführung eines Pabianicer 
Films, am 12. November Feldmeſſe, Enthüllung des Un⸗ 
abhängigkeitsdenkmals, Vorbeimarſch. Aus Anlaß des 
600jährigen Jubiläums wurden eine Broſchüre und Er⸗ 
innerungsmedaillen für 1, 2 und 5 Zloty ausgegeben. 
Eine beſondere Abordnung hat zu den Feiern den Staats⸗ 
präſidenten, den Miniſterpräſidenten Jendrzejewicz, die 
Miniſter Piekarſti und Hubicki, die Marſchälle des Sejms 
und Senats uſw. eingeladen. 

Zdunſka⸗Wola 

Heute, den 4. 
brikmeiſter, Hert a lie geb. Gute, das Feſt der goldenen Hochzeit. 
gratulieren. 

— ———— — — — 

Wand ern und Reiſen 
Zoppot hat immer Saiſon! 

Es iſt bereits allgemein bekannt, daß Zoppot zu jeden 
Jahreszeit ſeinen Gäſten Vieles bietet. Im Sommer iſt es 
ein geſchätztes und geſuchtes Seebad und außerhalb dieſer 
Jahreszeit lockt es die Beſucher durch ſeine vielfachen, ein⸗ 
zigartigen landſchaftlichen Schönheiten. Sier findet man 
Berge, Wald, Strand und See zu ſolch einer idealen Voll⸗ 
kommenheit vereint, die bewundernswert iſt und kaum an⸗ 
derwärts anzutreffen ſein dürfte. Gerade der Herbſt, der 
die Ralur in vielfachen Farben taucht und zur Buntheit 
verhilft, iſt es, der Zoppot zu immer neuen und über— 
raſchenden Schönheiten verhilft. 

9inzu kommt aber noch, daß Zoppot durch ſein Kaſino 
ein internationaler Kurort iſt. Einige Ueberſeedampfer, 
die im Danziger Hafen anlegten, brachten hier in den letz⸗ 
len Tagen Beſuch aus aller Herren Länder. Dadurch hat 
ſich der ohnehin ſchon gute Beſuch des Kaſinos erheblich 
gehoben, und es iſt für alle Gäſte hochintereſſant, dieſes 
ſnieernationale Leben und Treiben in den vornehm ausge—⸗ 
ſtatteten Geſellſchafts- und Spielräumen des Zoppoter Ka⸗ 
ſinos zu beobachten. Im Zoppoter Kaſino wird wirklich 
nach internationalen Regeln Roulette geſpielt. Das Mi— 
nimum iſt 2— und das Maximum 2400,— Gulden. Daher 
kommt es, daß ſich hier die internationale Welt trifft und 
das Kaſino große Anziehungskraft der gegenwärtigen 
Saiſon in Zoppot iſt. 

Goldene Hochzeit, 
d. M., begeht in Zdunſta Wola der Far 
Eduard Pazelt mit ſeiner Gattin Emi⸗ 

Auch wir 

Winterſailon in Truskawiec. Die Winterſaiſon in 
Truskawiec beginnt am 1. Dezember 1933 und wird bie 
zum 1. März 1934 andauern 
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Erfolgreicher Start der unsariſthen Boxer 

Nemzeti Sp. Kl. (Budapeſt) — Warta GMPoſen) 838. 
Won unſerem g. a.Sonderberichterſtatter) 

Der erſte Start der kombinierten ungariſchen Mann— 
ſchaft Nemzeti⸗ und Eiſenbahner Sp.⸗Cl. aus Budapeſt in 
Poſen endete mit einem 8:8-Reſultat. Die Angarn waren 
von der langen Reiſe noch etwas angegriffen, obendrein 
nahmen ſie ſich ihre Gegner etwas zu leicht und mußten ſo 
den ſicheren Sieg abgeben. 

Die Kampfreſultate 
Enekes II beſiegt im Fliegengewicht Sobkowiak (War⸗ 

ta) nach flottem ſpannendem Kampf klar nach Punkten, 
im Bantamgewicht nimmt der bekannte k. o.Schläger Ku— 
binyi ſeinen Gegner Rogalſki zu leicht, lockt ihn mit offener 
Poſition, um ihn auf den rechten Haken zu bekommen. Mitt⸗ 
lerweile wird er in der zweiten Runde von einem harten 
Konterhaken erwiſcht und muß zweimal auf die Bretter. 
Gut erfriſcht ſtellt ſich Kubinyi zur dritten Runde, hat auch 
klare Vorteile, jedoch die zwei Niederſchläge in der zweiten 
Runde ſind für den Sieg Rogalſkis mitbeſtimmend. 

Im Federgewicht gibt es einen flotten ausgeglichenen 
Kampf zwiſchen Enekes Jund Kajnar (W). Der Sieg wird 
an Kainar gegeben, was Enekes Leiſtung nicht gerecht 
wird, da er zumindeſt ein Unentſchieden verdient hätte. 
Im Leichtgewicht gibt es ein zweites ſpannendes Treffen 
zwiſchen den zwei „ausgekochten“ Technikern Frigyes (N) 
und Sipinſki (W). Da ſich die Führer beider Mannſchaf— 
ten auf Unentſchieden nicht einigten, wurde der Sieg an 
Frigyes gegeben, obwohl Sipinſki ihm gleichwertig war. 
Im Weltergewicht ſiegt Andorfer (N) über Wolniakowſti 
(W) nach Punkten, obwohl er in der zweiten Runde auf 
rechten Kinnhaken hin auf den Brettern ſaß. Seine glän— 
zende Technik ſicherte ihm dafür hoch die Schlußrunde und 
den Geſamtſieg. Im Mittelgewicht haben ſich zwei gleich— 
wertige Techniker, Fekete und Majchtzzcki (W) getroffen. 
Der Ungar bleibt dem mehrfachen Polenmeiſter nichts ſchul—⸗ 
dig, jedoch der Pole iſt um einen Deut ſchneller und ſiegt 
knapp aber verdient nach Punkten. Im Halbſchwergewicht 
iſt Simo (N) dem Poſener Karpinſti in jeder Kampfes— 
phaſe klar überlegen und ſiegt klar nach Punkten. Ein 
hochintereſſantes Treffen gibt es im Schwergewicht. Der 
kleinere Györffy (N) ſetzt ſofort mit wuchtigen Aufwärts— 
haken los und hat in der erſten Runde klare Vorteile über 
Pilat (W). Erſt in der zweiten Runde kann der Poſener 
den temperamentvollen Ungarn mit ſeinen linken Graden 

auf Diſtanz verweiſen, um mit wuchtigen rechten Haken 
nachzuſetzen. Györffy zeigt aber in dieſem Kampf un⸗ 
menſchliche Härte, blutet nur ſtark, verrät aber ſonſt keine 

Wirkung. Wegen der ſtarken Blutung wird er vom Se— 
kundanten in der zweiten Pauſe aus dem Gefecht gezogen, 
ſo daß Pilat zum techniſchen k. o.Sieg kommt. 

Die Kampfſtärke der Ungarn 
Die kombinierte ungariſche Nemzeti⸗Eiſenbahner 

SploKl.⸗Mannſchaft, die am kommenden Dienstag in der 
Philharmonie gegen die kombinierte Mannſchaft Union— 
Touring⸗ Warta —eey kämpfen wird, muß mit Recht 
als eins der ſtärklſten Mannſchaften bezeichnet werden, die 
bisher in den Lodzer Ringen geſtanden haben. Die Re— 
kordliſten der einzelnen ungariſchen Kämpfer weiſen eine 
impoſante Zahl von erfolgreichen Kämpfen auf. 

Der Juniorenmeiſter im Fliegengewicht Enekes U 
hat 80 Kämpfe abſolviert, davon 50 gewonnen, 20 verlo⸗ 
den und 10 uneniſchieden geſtaltet, der mehrfache ungari⸗ 
ſche Meiſter und Vertreter im Bantamgewicht Kubinyi 
weiſt 274 Kämpfe auf, davon hat er 2 gewonnen (110 
durch k. o.)) und 17 verloren. 12 Kämpfe endeten reſul⸗ 
tatlos. Europameiſter im Fliegengewicht, Enekes J, der 
jetzt im Federgewicht mit großem Erfolg kämpft, hat 260 
Kaämpfe hinter ſich, davon 240 gewonnen, 9 verloren und 
11 unentiſchieden geführt. Der dreifache ungariſche Mei⸗ 
ſter im Leichtgewicht, Frigyes, hat 113 Kämpfe be— 
ſtritben, davon 80 gewonnen, 15 verloren und 18 erfolglos 
geſtaltet. Der Weltergewichtler Andorfer hat 152 
Kämpfe beſtritten, davon 102 gewonnen, Vverloren und 
27 ohne Entſcheid. Der Mittelgewichtler Fekete, mehr⸗ 
fach für Ungarn repräſentativ tätig, hat 107 Kämpfe hin⸗ 
zer ſich. daron 92 gewonnen und 15 unentſchieden beendet. 
Der mehrfache Vizemeiſter und Vertreter Ungarns im 
Halbſchwergewicht, Simo, hat 148 Kämpfe beſtritten, 
davon 110 gewonnen, 21 verloren und in 17 ohne Entſcheid 
gebämpft. Ungarns Meiſter Györffy hat 115 Kämpfe 
hinter ſich, davon 92 gewonnen, 16 verloren und 7 reſul⸗ 
tatlos geſtaltet. Aus obiger Aufſtellung iſt erſichtlich, daß 
die kom binierte ungariſche Boxmannſchaft durch ihre inter⸗ 
nationale Routine erſtklaſſige, hochwertige Kämpfe ge⸗ 
währleiſtet, was ihr bei der guten Form der Gegner aus 
Poſen und Lodz nicht ſchwer fallen wird. 

Der Vorverkauf der Eintrittsklarten zu dieſer hochin⸗ 
tereſſanten Boxveranſtaltung findet in der Drogerie des 
Serrn Arno Dietel, Petrikauer Straße 157, ſtatt. 

Lodzer Sportkalender für Sonntag 
es. Fußball: Widzew⸗Platz: um 11 Uhr Lodzer Sport⸗ 

und Turnverein /SKS; Ringkampft um 11 Ahr Wima— 
Lokl in der Rokicinſtaſtraße Wima —Unja. Sportſpiele: 
Weitere Meiſterſchaftskämpfe. 

Skra proteſtiert gegen das Ergebnis mit Widzew 
g. a. Am Sonntag wurde in Lodz das Fußballſpiel 

um die Polen-Meiſterſchaft der Arbeiterklubs zwiſchen 
Widzew und Skra (Warſchau) ausgetragen, das 1:1 endete. 
Gegen dieſes Ergebnis hat nun Skra Proteſt eingelegt, 
mit der Begründung, daß das Tor für die Lodzer aus einer 
Abſeitsſtellung geſchoſſen wurde. Sollte dieſer Proteſt an— 
erlannt werden, ſo wird ein drittes Entſcheidungsſpiel an— 
beraumt werden. Geſchieht dies aber nicht, ſo behält 
Widzew den Titel des Polenmeiſters. 

es. L8S in Lemberg. Heute begibt ſich die Liga— 
mannſchaft des LKS nach Lemberg, wo ſie mit der dor—⸗ 
tigen Polonia das letzte Treffen dieſes Jahres um die 
Ligameiſterſchaft austragen wird. 

Deutſchlands offizielle Einladung an Polen 
Am Donnerstag erhielt der Polniſche Fußballverband 

Ane offizielle Einladung des Deutſchen Fußballverbandes 
für ein Lündertreffen Deutſchland —Polen, das am 3. De⸗ 

zember in Berlin ſtattfinden ſoll. Gleichzeitig ſchlägt der 
deutſche Verband vor, im Herbſt kommenden Jahres in 
Warſchau ein Revanchetreffen auszutragen. Der Polniſche 
Fußballverband wird ſich in der nächſten Sitzung mit die⸗ 
ſer Angelegenheit befaſſen. 

Wie außerdem bekannt wird, iſt für Ende November 
ein Fußballtreffen Danzig —Warſchau vorgeſehen, das in 
Danzig ſtattfinden ſoll. 

g. d. Revanchetreffen um die Lodzer Ringkampfmeiſter⸗ 
ſchaft. Am kommenden Sonntag findet zwiſchen der Wima 
und Anja im Saal der Widzewer Manufaktur das Re— 
vanchetreffen um die Lodzer Mannſchaftsmeiſterſchaft im 
Ringkampf ſtatt. Es kämpfen: Bantamgewicht: A. Majer 
(W)eſadulſki (M); Federgewicht: C. Kawal (W)-Al⸗ 
brecht (U); Leichtgewicht: W. Kawal (W)Ekert (M); 
Weltergewicht: Raſala (W)—Jagodzinſtkti (U); Mittelge⸗ 
wicht: Zalewſki (W) Jakubowſti (M; Halbſchwergewicht: 
Cymer (W)Kryſiak (VU) und im Schwergewicht Wawrzy⸗ 
niak (W)Oleſik (M). 

Stibbe kämpft nicht in Warſchau 
g. a. In Warſchau findet morgen das internationale 

Bortreffen Skoda gegen die kombinierte ungariſche Rem⸗ 

zeti⸗ und Eiſenbahner Sp.KleMannſchaft ſtatt, in dem 
Stibbe in der Schwergewichtsklaſſe gegen Györffy kämpfen 
ſollte. Da ſich aber Stibbe im Kampf mit Krenz die rechte 
Hand verſchlagen hat, wird er nicht kämpfen können. 
Györffh erhält ſomit die zwei Punkte für ſeinen Klub 
kampflos. 

Paolino klagt an! 
Paolino Azcudun hat bei ſeiner Rückkehr aus Rom 

den Journaliſten ſeiner Heimat Erklärungen abgegeben, 
die den Manager des Siegers Primo Carnera, Colonel 
Luigi Soreſi, ſchwer belaſten. Gemäß Paolino habe man 
ihm vor dem Kampfe den Vorſchlag gemacht, nach der 
8. Runde ſich auspunkten zu laſſen — natürlich für eine 
ſehr erhebliche Summe. Paolino, durch dies Angebot 
höchſt erregt, habe dem Colonel Soreſi geantwortet, ganz 
Italien beſäße nicht genug Gold, um ihm ſeine ‚„Vertikale“ 
abzukaufen. Den Colonel habe er hinausgeſchmiſſen. An— 
dererſeits ſei das Trainingslager, das man für ihr vor— 
bereitet hatte und das ſich auf dem Beſitztum eines Freun—⸗ 
des von Soreſi befand, voller giftiger Mücken geweſen. 
Paolino habe den Platz ſofort verlaſſen und ſei in ein 
HSotel gezogen, wo er ganz abgeſchloſſen gewohnt habe. 
Außerdem häite er jeden Tag das Reſtaurant gewechſelt. 
Paolino wird ſich nur einige Tage ausruhen und dann ſo—⸗ 
fort ein ſcharfes Training für ſeine kommenden Kämpfe 
beginnen. Er befindet ſich in beſter Verfaſſung und er— 
klärt ſich bereit, gegen jeden Gegner anzutreten, den man 
ihm vorſetzen wird. 

Varietékunſt 

einen Been ſchäle ich mir 'ne Apfelſine ab, und mit dem 
andern Been ſpiele ich die Neunte Symphonie uſlf d' 
Xylophonl * 

Außſs dem Reĩch 
211926 Arbeitsloſe 

Die amtliche Erwerbsloſenliſte zum 28. Okltobet 
nennt 211926 Arbeitsloſe in ganz Polen. Es bedeutet das 
eine Zunahme der Zahl der Arbeitsloſen gegen die Vor—⸗ 
woche um 2988 Perſonen. 

Betrüger prellten vor dem Abbau ſtehende 
Bahnbeamte 

In Kürze wird in Krakau den drei Bahnbeamten aus 
Jasto Edmund Filipowicz und den Brüdern Antoni und 
Kazimierz Olbrychtowicz ein Prozeß gemacht werden, und 
zwar wegen Betrugs. Das Kleeblatt hatte die Tatſache 
benützt, daß in der letzten Zeit zahlreiche Bahnbeamte ent⸗ 
laſſen wurden und daß im Zuſammenhang damit jeder 
Bahnbeamte in der ſteten Angſt lebte, gleichfalls abgebaut 
zu werden. Sie ſchickten ihren Opfern gefälſchte amtliche 
Schreiben zu, in denen die Betreffenden aufgefordert wur—⸗ 
den, ſich ärztlich unterſuchen zu laſſen, und ließen durch⸗ 
blicken, daß dieſe Briefe gewöhnlich der Auftakt zur Ent—⸗ 
laſſung ſeien. Dann erklärten ſie ihren Opfern, fie könn— 
ten die Sache aus der Welt ſchaffen, forderten aber dafür 
Bezahlung, die ihnen dann auch in einer ganzen Reihe von 
Füällen gewährt wurde. Sie nahmen 300 bis 1000 Zloty 
pro Mann, je nachdem, wieviel ſie bekommen konnten. 

Kattowitz. Wiederein Ueberfallaufeinen 
Geldbriefträger. Auf dem Wege von Kalety nach 
Kuczow wurde der Briefträger Franciszek Sienkiewicqz 
aus Kalety von zwei maskierten Banditen überfallen, die 
ihm unter Bedrohung mit der Waffe die Taſche entriſſen 
und danach in den Wald flüchteten, nachdem ſie Sienkiewicz 
befohlen hatten, auf der Erde liegen zu bleiben und ſich 
ruhig zu verhalten. In der Taſche des Briefträgers be— 

fanden ſich etwas über 900 Z1. die geraubt wurden, wäh—⸗ 
rend die Taſche nebſt übrigem Inhalt gefunden wurde 

erens der Banditen iſt bisher erfolglos ge— 
ieben. 

Handel und vols wirtschaſt 
kine zweite Naturs eidenappretur in Lode 

X Die Firma K. Th. Buble hat ein Rundschreiben 
versandt. in dem sie allen interessierten Firmen mitteilt, 
dass am 10. November in ihrer Fabrik eine Abteilung 
zur Ausfertigung von naturseidenen Webwaren erött 
net wird. Es isſst dies nach der Ersſten Appretur in Ro- 
kicio die zweite Appretur, in der Naturseiden waren 
ausgefertigt werden können. 

Bekanntlich mussten die Seidenwaren noch bis 
Mitto dieses Jahres zur Ausfertigung ins Ausland ge- 
sandt werden. und 2war nach der Schweiz, nach a- 
lien und der TSschecho-Slowakei. Erst am L Juli wurde 
die Appretur in Rokicie eröffnet. 

ag. Das Syndikat für Meiderexport hat seine Tä- 
tigbeit aufgenommen. Gemãass einer Entsſscheidung des 
Ministers für Handel und Industrie, wonach den Mit- 
gliedern des Syndikats für Kleiderexport G. m. b. H. 
mit dem Sitz in Lodz das alleinige Recht zur Inanspruch- 
nahme der Ausgleichsgebühren bei der Ausfuhr von 
Konfektion zuerkannt wird. hat diesse Organisation am 
1. November oftfiziell ihre Tãtickeit auffenommen. Die 
Leitung des Syndikats hat Vorsitzender Wactaw La- 
chert übernommen. Ausser den Gründerfirmen haben 
sieh dem Syndikat die Keiderexportfirmen aus Biaty- 
stok und etwa 30 kleinere Firmen aus Lodæ angeschlos- 
sen. Der Vertrag des Syndikats wurde für die Dauer 
von drei Jahren abgeschlossen. 

Nach dem Ausweis der deutschen Relebsbank vom 
31. Oktobr 1988 hat sich in der Utimo-Woche die ge- 
samte Kapitalanlage der Bank in Wechseln und Schecks, 
Lombards und Efiekten um 27,.8 Mill. auf 3624.4 MIl. 
RM erhöôt. An Reichsbanknoten und Bentenbank- 
scheinen zusammen sind 259,8 Mill. RMin den Verkehr 
abgeflossen. und z2war hat sich der Umlauf aun Reichs- 
banknoten um 244.9 Mill. auf 2571.4 Mill. RM. derienige 
an Rentenbanksſscheinen um 14.9 Mill. aut 3923 Mill. RM 
erhöht. Der Umlauf an Scheidemünzen nahm um 91.4 
Mill. aut 14946 Mill. RM zu. Die fremden Gelder zei- 
gen mit 416.4 Mill. eine Zunahme um 5.7 Mill. RM. Die 
Bestande an Gold und deckungsfähigen Devisen haben 
sich um 1.0 Mill. auf 414.0 MM. RM erhöht. Im einzel- 
nen haben die Goldbeſstände um 6,3 Mill. auf 396,0 MI. 
RM zugenommen, die Besſtände an deckungsſfahigen De— 
visen dagegen um 5,3 Mill. auf 18.0 Mill. RM abgenom- 
men. Die Deckung der Noten betrug am Utimo 11,62 
gegen 1248 am 23. Oktober d. J. 

Der Wochenausweis der Bauk von Frankreich weist 
eine Goldausfulr von 750 Millionen Franken (etwa 240 
Mllionen Zioty) auf. Da diese Ausfuhr angeblich nur 
zufallig mit dem Beginn des amerikanischen Gold- 
ankaufs in Europa zusammenfaällt. hat Ssich der fran- 
zösiche Finanzminisſter veranlasst gesehen, eine Erklaã- 
rung abzugeben. Er weist darauf hin. dass die ameri- 
kanischen Goldankãaufe nicht als ein Angriff auf die 
französische Wahrung betrachtet werden dürfen. Die 
im Wochenbericht enthaltene Goldausfuhr habe absolut 
michts mit der neuen amerikanischen Politix zu tun. 
sondern beweise nur die Beweglichkeit der Kapitalien 
und die Notwendigkeit einer Gesundung der französi- 
schen Finanzen. 

Die 750 Millionen Franken sind zum grössten Tei 
nach Béelgien. Holland und der Schwer gegangen. 

Baumwueolihböns en 
Kb. New Vork, 3. November. Erdiinung). Dezembet 

y0. Januar o66. Kb. New vork, 3. Norember. Mittoltge Dezem- 
ber 9.60 9.55. Januar 9.679.66 
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Riĩrchliche Nachrichten 
St. Trinitatis⸗Sirche. Sonntag. vorm. 980 Uhr: Beichte⸗ 

O Ahr Reformationsfeſtgotiesdienſt nebĩt hl. Abendmahl. 
Paſtor Wannagat. Mittags 12 Uhr; Gottesdienſt nebſt heil. 
Abendmahl in polniſcher Sprache. Paſtor Schedler. Nachm, 230 
Ihr; Kindergottesdienſt. Abends 6 AUhr: Gottesdienſt. Paſtor 
Schedler. Mittwoch, abends 7380 Uhr: Bibelſtunde. Paſtor Wannagat. Freitag, abends 7.280 Uhr: Lituragiſcher Gottes⸗ 
dienſt anläßlich des 450. Geburtistages Dr. Martin Luthers. 
Sonnabend, vorm. 9.30 Ahr: Galagottesdienſt. In der Ar— 
menhauslapelle. Rarutowiczſtr. 60. Sonntag. vorm. 10 Uhr: 
Leſegottesdienſt. Jugendbund im Konfirmändenſaal. Sonn⸗ 
— nachm 5VUtzree Verſammlung des Jugendbundes. Paſtor⸗ 

ilar Sterlak. Beihaus in Zubardz, Sierakowſtiſtr. 8. Sonn⸗ 
— vorm. 10 Uhr: Reformationsfeſtgottesdienſt. Paſtor-Vikar 

Donnerstag, abends 7.230 Uhr; Bibelſtunde. Paſtor 
edler. Sonnabend, vorm. 9,30 Uhr: Galagottesdienſt. Bet⸗ 

haus Baluty, Dworſta 2. Sonntag. vorm. 15 Uhr: Reforma— 
tionsfeſtgottesdienſt. Paſtor⸗Vikar Sterlak. Donnerstag, ab. 
Bo Air: Bibelſtunde Paſtor⸗Vitar Schendel. Zdrowie (Haus 
Grabfit). Sonntag. vorm 10 Ühr: Leſegottesdienſt. Die Amts— 
woche hat Herr Vaſtor Wannagat. 
bi St. Johannis⸗Kirche. (Geöffnet täglich von7 Uhr früh 

is 1 Uhr mittags.) Sonntag. 9 Uhr früh: Reformationsfeſt⸗ 
Jugendgottesdienſt. Paftot ſSaſſenrück; 945 Uhr: Beichte; 10 

hr: Reformationsfeſt⸗Hauptoottesdienſt mit Kirchengeſang u. 
Feier des heit Abendmahls Konfiſtorialrat Dietrich. Mittags 
12 Ahr: Reformalionsfefigotesdienſt in polniſchet Sprache. 
Paſt. Kotula; nachm 8 Uhr: Kindergottesdienſt. Konſiſt. Diet⸗ 
rich; nachm. 4 Uhr: Taufgottesdienſt, Vaſtor Doberſtein; abends 
ßz Uhr; Reformalionsfefigotesdienſt. Paſtor Doberſtein. Mon⸗ 
tag, abends 8 ühr: Miſſionsſtunde. Lutherwoche anläßlich des 
80. Geburtstages Dr. Marttin Luthers. Stadtmiſſionsſaal: 
Sonnabend, abends 8 ühr: Sichtbiſdervortxag über das „Leben 
und Wirken Luthers“. Konſiſt. Dietrich. Sonntag, d. 5. Nov.: 
Reformationsfeſt. Neues Jugendheim. Sonntag, d. 5. Novp 
nachm. 5. Uhr: Große Reformationsfeier. Aufführung des Zabk⸗ 
tigen Reformationsdramas „Um des Glaubens willen“. Außer⸗ 
dem Welodrama: Luther auf, der Wartburg!. Gedichte und 
Chorgefange. Anſprache Konſiſt, Dietrich. Stadimiſſionsſaal. 
Vontag ds. Robe abends 8 ühr: Vorirag: „Der junge Lu⸗ 
ther“ oder Wie Gott ſein Wertzeua ſich bereitete“. Paſtor 
Schmidte Radogos ʒzca. Schlußanſprache Konſiſtorialrat Dietrich. 
Neues Jugendheim. Dienstag, d. 7. Nov. abends 8 Uhr: Vor⸗ 
trag; Lulher als Erneuerer der reinen Lehre Chriſti und der 
Apoſtei Paſtor Lehmann⸗Zdunſta⸗Wola. Schlußanſprache 
Konſiſt. Dietrich Miliwoch, d. 8. Vop., abends 8 Uhr: Vor⸗ 
trag: .Luiher als Glaubensheld“. Vaſtor Behnke-⸗Alexandrow. 
Schlußanſpr. Paſtor Doberſtein. Donngerstag, d. 9. Nov., 
abends 8 UÜhr; Vortrag: uther als Vater des evang. Cho— 
rals und als Reorgamſator des Kitchenweſens“. Vaſtot Knei⸗— 
fei Brzeginn. Schlußanfpr. Paſtor Lipſti. St. Johannislitche. 
Freitag, d. 10. Nov.: der 450. Geburtstag Dr. Marlin Luthers. 
Abends 8 Uhr: feierlicher Gottesdienſt. Thema; Luthers 
Erbe und wir“. Predigt Konſiſt. Dietrich. Lituxgien; Vaſtor 
Doberftein und Paſtor Lipſti. Reues Jugendheim. Montag. 
abends s Uhr: Sandarbeitsſtunde. 9 Ahr: Kirchengeſchichtlicher 
Kurſus. Konſiſt. Dietrich. Mittwoch, nachm. 5 Uhr: Jung⸗ 
ſchar Abends 8 Ühr: Geſangſtunde. Freilag, nachmm 5 Üht: 
Sternenbund. Abends 8 Uhr: Muſikſtunde. Siadtmiſſionsſaal. 
Dienstaa. abends 6 Uhr: Frauenbund. Paſtor Sſaſſenrücd. 
Abends 8 Uhr: Selferſtunde. Vaſtor Saſſenrück. Freitag. ab. 
8 Uhr; Vorttag fatit aus, dafür Gottesdienſt in der Kirche, 
Sonnabend. abends ſ Ur: Gebetsgemeinſchaft. Konſiſtorialtat 
Dietrich. Jünglingsverein. Sonntag, abends 8 Uhrz Vortrag. 
vaſtor HSaſſenrück und ſ5. Zierling. Thema; .Das Lebensbil 
der Gegenwart und der Menſch der Zukunft“. Donnerstag, ab. 
8 Uhr; Bibelſtunde. Vaſtor Saſſenrück. Neues Jungfrauen⸗ 
heim. Dienstag. abends 7 Uhr: Männerverband. Paſt. Lipſti. 
Frauenverein. Donnerstag, nachm. s Uhr: Andacht und Vor⸗ 
rag. Karolew. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Reformationsfeſt- 
dollesdienſt. Paſtor Lipſti. Freitag. abends 6 Uhr: Frauen⸗ 
bund Vaſtor Lipſti. 
St. Matthai⸗Kirche. Sonntag, vorm. 10 Ahr: „Reforma⸗ 

tionsfeſtgotlesdienſt mit hl. Abendmahl. Paſtor A. Löffler. 
Rachm WBe Uhr: Reformationsfeſtgottesdienſt für die Jugend. 
Vaſtor A Loffler. Von 330 bis 5 Uhr nachm. werden die 
Taufen vollzogen. Paſtor A. Löffler. Nachm. 5 Uhr: Männ⸗ 
lichet Jugendbund. Paſtor⸗Diak. Berndt. Ngachm. 5 Uhr: 
Welblicher Zugendbund Paſtor⸗Diak. Berndt. Abends 6 Uhr: 
Reformati ons Abendaollesdienſt. Vaſtor-Diak. Berndt. Mon⸗ 
taa, abends 6 Uhr: Frauenbundſtunde. Vortrag: „Frauenge⸗ 
ſtalten des Reuen Teſftaments“. Paſtor A. Löffler. Abends 
7 Uhr: Männerverbandſtunde, Paſtor⸗Diak. Berndt. Diens⸗ 
tag, abends 8 Ühr: Seiferſtunde. Vaſtor A. Löffler. Mittwoch, 

Umsatze unter mittel. Tendenz uneinbeitlich. Dollar- 
banknoten ausserbörslich 57855.,79. Ein Gramm Fein- 
gold 5,9244. Goldrubel 4 70471. Golddollar 9.02- 
902. Devise Berlin zwischenbanklich 212,50. Deutsche 
Mark privat 210.50. Pfund Sterling 27,75. 

Staatspapiere und Pfandbriefe 
42 Pramien- Dollaranleihe 47.7548,50 
53 Konversionsanleihe 4925 
72 Stabilisierungsanleihe 50.75 1.00 
62 Dollaranleihe 58.13 
52 Eisenbahn-Konversionsanleihe 44.00 
8* Pfandbr. d. Bank Gosp. Krai. 94.00 
88 Obligationen der. Bank Gosp. Krai. 24.00 
78 pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 83. 25 

abends 8 Uhr: Bibelſtunde. Vaſtor⸗Diak. Berndt. Donnerstag, 
abends 8 Ahr: Mannlicher Jugendbund. Paſtor-Diak. Berndt. 
Abends s8 ühr: Weiblicher, Jugendbund. Paſtor-Diat. Berndt. 
Freiiag. abends s Uhr: Feſtgottesdienſt anläßlich des 40. Ge⸗ 
buristages Dre Marlin Luthers. Vaſtor A. Löfflexr. Choiny. 
Sonnlag nechm 230 Uhr: Kindergottesdienſt. Paſtor⸗Diak. 
Serndie Diensiag nachm. 4 Uhr: Frauenſtunde. Wierzbowa⸗ 
ſwoahe 17. Vaſtor A. Löffier. Donnerstag, abends 7,30 Uhr: 
Sibelſtunde. Wierzbowa 17. Paſtor-⸗Vic. Petznik. 

Si. Michaeli⸗Gemeinde, Bethaus. Zgierſtg 141. Sonntag. 
vorm 930 Ühr: Gottesdienſt mit Feier , Abendmahls. 
Paſtor A. Schmidi. 1130 Uhr; Kindergottesdienſt. Montag. 
dachm. 5 U: Frauenbund. Abends 8 Uhr: Jugendverein. 
Dienstag. vachm. 4 Ühr: Frauenverein. Abends 8 Uhr: Jung⸗ 
frauenderein Mittwoch. abends 7,330 Uhr: Bibelſtunde, im 
Anſchluß Helfervorbereitung Rogi. Sonntag. nachm. 5 Uhr: 
Gollesdienft. Zabieniec. Donnerstag. abends 7 Uhr: Bibel⸗ 
ſtunde. — Vaſtor A. Schmidt. 

Ebang.inih. Diatoniſſenanſtalt, Polnocna 42. Sonntag, 
vorm 1i0. ühr Gollesdienſt. Mittwoch nachm. 5. Uhr: Andacht 
in der Id olenanſtalt. Tkacka 36. Paſtor B. Löffler. 

Evang. Brüdergemeine, Lodz. Zeromſtiego 56. Sonntag, 
0 r: Kindergollesd enſt. 3 Uhr: Reformationsfeſtpredigt. 
Vfr. Schiewe. Mitiwoch, 8 Uhr: Frauenſtunde. Abends 8 Uhzr: 
Jugendbund. vdonnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde. Va— 
bianice. Sw. Jana 6. Sonntag. 9 Uhr: Kindergottesdienſt. 
230 Üühr Raformalionspredigt. Pred. Sildner. Konſtaniy⸗ 
ao, Siuga 145 Densiag 730 Uhr abends: Predigt. Pfr. 
Schiewe. — Evbrluth. Kirche zu Vabianice. Sonntag. Reformations; 
feſt. Röd Ühr: Beichtgottesdienſt; 10 Uhr: Feſtgottesdienſt 
Zexte Off. 4. 627. Thema: Luther — der Engel mit dem 
ewigen Ebangelium“). verbunden mit der Feier des heil. 
Abendmahls Vaſtor R. Schmidt. 11.45 Uhr; Feſtgottesdienſt 
für die Kinder Paſtor R.Schmidt. 6 Uhr: Reformationsvor⸗ 
Fag: Durch Kampf zum Sieg“, eine wahre Geſchichte aus der 
Reformalionsgeit, borgetragen vom Jugendbund für E. C. Die 
Freundestreisverfamm iung und Jungftauenverſammlung fällt 
an dieſen Feſtiagge gus. Montaag. abends 7. Uhr: Miſſions⸗ 
flunde. Paſtor⸗Adi. Sorn. Abends 8 Uhr: Vortxag für, den 
Jungfrauenverein. Paſtor⸗Adi. Sorn. Dienstag. abends7 Uhr: 
Bibelbeſprechung über das Thema: „Das Reich Gottes, ſein 
Wefen und jeine Erſcheinung“ für den Jugendbund füt E C. 
Paſtot R. Schmidt. Donnerstag. abends 7 Uhr: Bibelbeſpre⸗ 
hung für die Gemeinſchaft. Vred. Müller. Freitag. abends 
7 Ühr: Fefigottesdienſt antäßlich des 450. Jahrestages D. 
Marlin Luhbers in der Kirche. Paſtoren R. Schmidt und J. 
Sorn. Die Verſammlung für den Jünglinasverein fällt darum 
aus. Gotiesdienſt auf dem Lande: Kirche 3 Bulowiec. 
Sonntag. 10 Uhr: Reformationsfeſtgottesdienſt. 83 Uhr: Ju— 
gendbundverſammlung. Paſtor⸗ Adi Horn. Bethaus zu Sta— 
rowa Gsra. Sonntag. 10.80 ÜÄhr: Reformationsfeſtgottes⸗ 
dienſt. Rachm. 3 Uhr: Vortrag von Paſtor-Vikar Lembke. 

Sonnabend. 9 Uhr vorm Schulgotlesdienſt in polniſcher 
Sprache anläßlich der Siaaisfeier des 11. November Paſtor⸗ 
Vikar Lembte. 10 Uhr; in deutſcher Sprache. Paſtor Horn. 

Miffionshars „Pniei“. Wulczanſta 124. Sonntag, nachm. 
489 Uhr: Worteoettündigung. Dienstag. gbends 8 Uhr: Bi⸗ 
beiftunde. Für Iſtaelilen: äglich von 5—9 Uhr, Sonnabend, 
3 Uhr: Kinderſtunde. 

Miſſſonsverein „Bethel“, Nawrot 36, 1. Stock. Sonniag, 
nachm. 4 Uhr: Gotiesdienſt in polniſcher Sprache Sonntag, 
nachn. 5.13 Ührr: Predigtgottesdienſt in deutſcher Sprache. 
Montag, abends 7.330 Uhr; Tabea“⸗Verein. Dienstag, abends 
ʒ Uhr?: Bibeiſtunde. Miltwoch abends, 7 Utzr: Frauenſtunde 
für jüdiſche Frauen Freitag. nachm. « Uhr; Frauenverein der 
Beihel Freunde Sonnabend, nachm. 3 Uhtzr: Kinderſtunde 
für jüdiſche Kinder Sonnabend, nachm. 5 Ühr: Evangeliſa⸗ 
tionsvoxtrag für Iſraecliten. Anmerkung: Heute, Sonnäabend, 
ſpricht Sert Paſtor Saffahn aus Wiecbort zu den Juden. Alle 
Freunde Iſaels ſind herzlichſt eingeladen. 

Ehriſiliche Gemeinſchaft innerhalb der evangeluth. Kirche. 
Kopernita Sonnabend, d Ühr; Gebeiſtunde; vorm. 10 Ahr: 
Konferenz⸗Vorträge. Rachm. 3.30 Uhr: Konferenz⸗Vorträge. 
RKedner: Prebiger Reichie u. Paſtor Laſſahn. Abends 8, Uhr: 
Edangeliſclion für alle. Sonntag, 8,45 Uhr: Gebetſtunde. 
Rachm. 330 Uhzr: Konferenz⸗Voriräge. Abends 7.80 AUhr: 
Evangelifation für alle. Vontaa, 8 Uhr: Freundeslreis⸗ 
ſtunde fur Jungfrauen. Minwoch 1 Uhr: Frauenſtunde. Don⸗ 
nerstaa Rhr: Kinderſtunde Abends 8 Uhr: Bibelbeſpre— 
chung. Freitag. 8 Uhr: Freundeskreisſtunde für Jünglinge. 
Vruywatnaſte. (Mateitij 10. Sonnabend, 745 Uhr: Jugend⸗ 
vundſtunde. Sonntag. 8.45 Uhr: Gebeiſtunde. Vorm. 10 Uhr: 
Knabenſtunde Nachm. 8 Uhr· Evbangeliſation fur alle. Reiſe⸗ 
ſetretät Ditof. Dienstag, 4 Uhr: Kinderſtunde. Abends 730 
Ahr: Freundeskreisſtune für Jungfrauen. Mittwoch, 3 Uhr: 
Frauenſtunde. Donnerstag. 7.800 Uhr: Bibelltunde. Treitaa. 

Grand⸗Kino: „12 Stühle“ (Dymsza. Pogorzelſta). 
Suna: Das Serz des Landſtreichers“ (Al Jolſon, Madge 

Erane .5:.. Wat und Vata hon etro: ‚Vat und Patachon“. valace: Geheimnisvolle Nächte“ (Carola Lombard, Frank 
J Przedwiosnie; „Im Zeichen des Kreuzes“ (Frederic March, 

Raͤeia.Zer königliche Liebhaber“ (Frederic March, 
Claudette Colbert). 

Roxy: Ser Tolto“ (Albert Gexald). 
Sztuta: „Der 10. —— (Anny Ondra). 

d. Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. A. Votasd 
Pl. Kosciein 103 AEdhatemſa. Vomorſtaſtt 123 E. Müller, 
Petritaner Sir. 46: M. Epſtein. Petrikauer Str 25 Gor⸗ 
qocti. Vraieſadſtt 59: G. Antoniewicz Vabianickaſtr. 50 7 

7330 Uhr: Freundeskreisſtunde für Jünglinge Brzezinſta 588 
Sofe nganaß. Sonnag, 880 Uhr: Weiheſtunde für tãti 
und freundſchaftũche Ritglieder. Abends 730 Uhr: Evangeli⸗ 
non fur aile Vlontag. 7435 Uhr: Jugendbundſtunde. Reiſe⸗ 
ſeiteiär Ditof. Dienstag. 5 Ahr: K nderſtunde. Abends 7 Ahr: 
Freundeskreisſtunde für Jünalinge. Mittwoch 7,30 Uhr: 
Freuen⸗ und Jungftauenſtunde. Donnerstag. 7 Uhr: Freun⸗ 
deskreis⸗Handarbeitsſtunde für Jungfrauen. — — 
Kfiedza Brzoſti 400. Sonntag. 845 Uhr: Gebetſtunde. Vorm. 
d e. aberſtunde. Raqhn. 830 Uhr: Vortrag für al— 
Thema: .Der Urſprung des Böſen“. Abends7 Ahr: Freundes 

inde ſur die Jugend. Von 8. bis 65. RYovember findet 
hier eine Vortragsreihe ſtatt. Eintritt freil Jedermann 
lich viutomment. Roniag. 7,46 Uhr abends Themna; 5 
arbte Kampf und ſein Ausgang. Dienstag. 7.458 Uhr 
Thema: Wie Selden werden“. Mittwoch, 76 Uhr: 
wichtigfte Lebensfrage“. Donnerstag, 745 Uhr; 
oer Gollesgiaube? Freitag 748 Uht: „Wozu iſt der Menſch 
in der Weu Sonnabend, 7.48 Uhr: Der Weg zum ott⸗ 
Erlebnige Sonnteg. d. 12 Nov, 5,80 Uhr: „Vor der Schwelle 
der Ewigteit“. Montag, 7,45 Uhr: Ausſaat und Ernte“. 
Diencag As VUhhr: Kann ein wahrer Chriſt in der Welt be⸗ 
ftehen Vltwoch, 45 ühr: Schlußvortrag: Anſere Zeit —⸗ 
eine große Zein Wochentags findet je um 6 Uhr eine Bi⸗ 
beiſtunde über das Thema: „Das Wachstum des Glaubensle⸗ 
bens flanu Sãmtliche Vorirage hält Prediger M. Kunas. 
Konſtanihnow, Groher Ring 18. Sonntag. 9 Uhr: Gebetſtunde. 
Rachm 3Vhr: Evdangeliſation für alle. Montag. 6, Uhr; Bi⸗ 
beiftunde. Abends 7330 Uhr: Jugendbundſtunde. Alexandrow, 
Braͤiuszewſtiego 5. Sonniag, d Uhr: Gebetſtunde. Nachm 
ʒ Ur: Eoangeliſabtion für alle. Sonntag, 7,80 Uhr: Jugend⸗ 
Evangelnfalion. Montag. 4 Uhr: Frauenſtunde. Donnerstag, 
6 Ühr: Kinderſtunde. Abends 8 Ahr: Jugendbundſtunde 
Froitaa. 8 Uhr Bibelbeſprechung. Montag. 8 Ühr: Epangeli⸗ 
ſailon Prediger Reichle. Ruda⸗Pabianicka, 3⸗go Vaja 85. 
Sonnabend. 730 Uhr: Jugendbundſtunde für Jũnglinge. 
Sonntag, d Uhr: Gebeiſtunde. 1030 Uhr: — 
Tad Uher: Epangeinalion für alle. Montag, 7,80 Uhr: Ju⸗ 

ſ ü Nachm. 4 Ühr: Frauenſtunde Abends 7.30 Ühr: Bibel⸗ 
tunde. 

Evangeliſche Chriſten, Lonkowa 10. Son 
Uhr: Predigtgottesdienſt. Vred. A. Mittelſtädt. Nachm. 2 Uhr; 
Sonntagſchule. Nachm. 4 Ahr: Evangeliſation. Prediger 
Mittelſtädt. Freitag. abends 
goszcz. Sadowa 17. Dienstag, abends 7 Uhr: Gebetſtunde. 

EbrInih. Freitirche. — St. Pauli⸗Gem., Gdanſta 865. Sonn⸗ 
taa. vorm 1030 Ahr: Gottesdienſt. Vaſt. Schlender. Nachm. 
236 Ühre Kindergolesdienft. Abends 6 Uhr: Jugendunter⸗ 
Deiſuna. Paſtor Raliszewſti. Freitag, abends 7.45 Uhr: Bi⸗ 
belſtunde. Vaſror Bodamet. St. Petri⸗Gem., Senatorſtaſtt. 56. 
Sonniag vorm. 0830 Uhr: Goltesdienſt. Paſtor Bodamer. 
Reachm 280 Uhr: Kindercottesdienſt. AÄbends 730 Uhr: Iu 
dendunterweiſmna. Paſtor Bodamer, Freitag. abends 8 UAhr: 
Bibeiftundee Dreieinigteits⸗ Gem. in Andrespol. Sonntag 
vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor Müller. Nachm. 2 Uhr 
Kindergottes dienſt. Freitag abends 6 Uhr: Bibelſtunde. Pg 
ſtor Müller, Zubardz, Pruſa 6. Sonntag, nachm. 3 Ahr: Got⸗ 
lesdienſt. Paſtor Bodamer. Konſtantynow, 11⸗go Liſtopada 4 
Sonniag, nachm. 330 Uhr: Gotiesdienſt. Paſtor Malis ewſti. 
IngſtsWolo Sonntag. nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. ſtor 

e Chriſtian Science Societn, Lodz. Gdanſta 91. Sonntag. 
vorm id 0 Unr Gotlesdienſt in deutſcher Sprache; 12 Uhr⸗ 
Gollesdienſt in polniſcher Sprache. Thema: Adam und der 
gefallene Menſch. 

Bapliſten⸗Kirche, Nawrot 27. Sonntag. vorm. 40 Ahr: 
Vrediglao lesdenſt Vred. R. Jordan. Nachm. Uhr: Pre ⸗ 
digtaoteedient. Vred R. Jordan. Montag, abends 720 Uhr: 
Seobelsberſammnlung Donnerstag, nachm. 4 Uhr: Frauenver⸗ 
cin Bends 780 Uhr: Bibelſtunde. Baptiſten⸗Kirchs 
Rzgowſta id. Sonniag. vorm. 10 Uhr: Predigigottesdienſt. 
vred Vred A. Wenske Nachm. 4 Uhr: Predigtaottesdienſt. 
vred. A Wenske Im Anſchiuß: Jugendverein. Dienstag 
abends 730 Uhr: Gebetsverſammlung. Freitag, abends 730 
Ahr: Bibelſtunde. Baptiſten-Kirche, Baluty, Bol. Lims⸗ 
vowſtiego 60. Sonniag, nachm. I Uhr: Predigtgottesdienſt. 
Fefter. In Anſchluß: Jugendderein . RNuuwoch, abends 7.50 
UÜhr: Bibelſtunde. 

— —— 

Druck und Verlag: 
Libertas“. Verlaasageſ. m. b. 5. Lodz. Petrikauer 86 

Verantw Verlagsleiter: Bertold Bergmann. 
Hauptſchriftleiter Adol Kargel. A Verantwortlich jüt den redattioneen Indait der Frei- Freſſe 

Suago Wiecaoret. 

Vvreb I Fefter. Rachm. 4 Uhr: Predigtgottesdienſt. Pred J 



Freñe Preſſe“ — Sonnabend, den “. Rovember 1088. 

Dem Serrn über Leben und Tod gefiel es, unſeren lieben Bruder, Schwager, Onkel, Großonkel und Couſin 

Karl Julius Bauer 
nach längerer Krankheit geſtern, den 3. d. M. um 10 Uhr früh, im Alter von 71 Jahren aus dieſem zeitlichen Leben ſanft und friedlich abzurufen. Die 
Beerdigung des teuren Entſchlafenen findet am Sonntag, den 5. November, um 2,30 Uhr nachm. vom Trauerhauſe, Rokicie, Eugeniuszaſtr. 9 (dritte Strahze 
hinter der Eiſenbahnbrücde, links), aus auf dem evangeliſchen Friedhof in Ruda-Pabianicka ſtatt. 

In tiefem Schmerz: Die trauernuden 
* — ——— 

—— 

— 

ſchieden iſt. 
in Bielitz ſtatt. 

Schmerzerfüllt teilen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten mit, daß mein 
inniggeliebter Gatte, unſer treuſorgender Vater, Bruder, Schwager, Onkel und Couſin 

Albert M 
im Alter von b4 Jahren. nach langem ſchweren Leiden am 8. November d. J. in Bielitz ver⸗ 

Die Beerdigung unſeres teuren Entſchlafenen findet am Montag, den 6. d. M. 

Die tieftrauernde Gattin und Kinder. 

pſentreter 

Freundliche Einladung 
zu dem 

öffentlichen 
Vortrag der 
im Vortrag- 
ſaale Wolczan · 

— lxzka 5„57, Hof, 2. 

1. in Lod⸗ 
Sonntag, d.5. 
Anachm. 4.30 

Uhr ſtaltfindet 
Thema: 

Die Begegnung mit unſern lieben Toten“ 
Referent Privatier Th. Will. 

— 
Eintritt frei. 

ampentabrix 
Sz. P. Szmalewicz 

—— �� —� —�— 
—;/x * * od a 

n mod. yg,g ie Preiſen. 

— — — 
Laßt Euch ſolografieren 

in der erjtklaſſigen Foto⸗Anſtalt 

BERRNAERDI 
Piotrkowska 17, Tel. 144- 11. 

6 Fotos in Poſtkartengröße Sl. 

1222 Brillanten?2 
Gold und Silber, verſchiedene Schmuchſſachen ſo— 
wie Lombardquittungen kauft und zahlt die 
höchſten Preiſe. M. Mizes, Piotrtkowſta 30. 

5. 

Vlil Gold, Silber, verſchiedenen 
Schmuck, Lombardquittungen 

Preiſe. Juweliergeſchäft 
kauft und zahlt die höchſten 

— DDDDD ——— 

2— —VX— Bo*2 22 — — —XRR —EE —— —— 
* Haus der Barmherzigket — 

ebang. Lash. o ſenauft alt. 
Seute, Sonnabend, den 4. November, von 3 Ahr nach⸗ 

mittags bis 8 Uhr abends, findet im Sauſe der Barmher⸗ 
zigkeit. Poͤlnocna 42, ein 

VBaſqr 
zugunſten der Schweſternuſache 

ſtatt. Verkauf von verſchiedenen Sandarbeiten, wie Decken, 
Kiſſen, Schürzen, in beſonders reicher Auswahl Kinder⸗ 
kleidchen, Jäckchen, Schürzchen, Unterröckchen etc. 

Anſprache des Herrn Rektors Löffler um 4 Uhr. 
Geſang des Schweſternchors. 
Für leibliche Etquickung iſt beſtens geſorgt. 

8 ———— — D DDooooooooo —————— 

S22* —2 

*5* 
— w»»,»,,,»,»edefeoffooéefee,,— 

Lodzer Zurrwerein 
Seute, Sonnabend, d. 4. November 

l. J. ab 8,80 Uhr abends, begehen wir 
unſer 

neriſche und ſportliche Darbietungen, ſowie Auf⸗ 
führung auf der neuerrichteten Bühne der Ope— 
rette „Der Frechdachs“. 

Spezial⸗ Jazz⸗Orcheſter. 

Alle w. Miiglieder nebſt Angehörigen, ſowie 
Gönner unſerer Beſtrebungen ladet höflichſt ein 

„Kraft 

mit reichhaltigem Programm: Chorgeſänge, tur⸗ 

Zum Tanz wird aufſpielen ein kombiniertes 

die Verwaltung. 

Einladungen, die alltäglich im Vereinslokal er— 
hältlich ſind. 

Mmoan muß die Fenſter 
für den Winter verſichern! 
Gummiertes Papterband zum Abdichten der Fen⸗ 

ſter zu haben im Schreibmaterialiengeſchäft 
A.J. OoSTRoWVSKIS-cy, Lods, Plotrkowska 56. 

Anterricht 
in Buchführung, SHandelsrechnen, 
reſpondenz, Stenographie erteilt 
Frau Minna Suchholtz, Gloͤwna 56. 

c) 

Handelskor⸗ 

Zaginalt dowod osobisty, 
prawo jazdy samochodowei i pozwolenie na 

broũ. Edward Woijezak, Kopernika 26. 
1487 

P. 8. Eintritt nur gegen Vorzeigen unſerer 

Codzer Mãnnergelangverein 
J Sonnabend, den 4. November d. J. 

findet unſere diesjährige 

Ciedertofel 
ſtatt. — Beginn 8,80 abends. Durch MWitglieder 
eĩngeführte Gäſte ſind vns willlommen 

Ser Vorftand. 
— 
anaaana 

Ludwig FALK 
Empfangt Haut- und 

Möbelgeſchäft und Tapezierunternehmen 

f8S. BIMKE 
jett 

Fiotrlcovusſta 105, Telefon 136-27 
empfiehlt moderne Möbel, Schlafbänke, Stühle uſw. Geschlechtskranltee 
i A 

von 1012 und 5 Ahr. ee e 

Nawrot7, Tel. 128-07. Stenographie deuiſch, polniſch erteilt 
ARIBEERERBBED S. Kühn, Biſt. Bandurſtiego (Anna) 21, Front, 

2. Etage. Sprechſt. von 2— und 7—9 Uhr. 

—I Walnußbäume zur Bepflanzung von 
Zahnarzt Alleen oder Höfen, 250 31. vas Stuc, bei 8. 
Czestavw Schulz, Brzezinſta 138 1498 

— — 
empfãngt v. 8280 bĩs 5.,80 

Narutowicza 49, 
Front, Part. Tel. 285.10 

Qualifizierter 

VBolbsaſchullehrer 
erteilt Unterricht, übernimmt evtl. Sauslehrer 
ſtelle. Adreſſe zu erfragen in der Geſch. der 
Freien Preſſe“. 

Zum letzten Mal! 

Thedoter-⸗Verein 

„Da ſtimmt was nicht“ 
Schwank in 3 Aklten von Franz Arnold. 

Karten im Preiſe von 1 bis 4 Zloty im Vorverkauf bei Guſtav Reſtel, Petrikauer Straße 84, und bei Arno Dietel, Petrikauer Straße 157, erhãltlich. 

Chalia⸗ 
GSonmas, den 5. November, um 6 Ahr im Männergeſangberein, Petribauer Straße 248 

Su herabgeſetzten Preijen! Zum letßzten RNal! 


